
ElnzelMtt 70 yellu .

i 0 9 > .

, iöm . 32

It ' . , .. 6795 ,
nacht » 6797 .

Teltgeamm - üldeesse :

Zozlaldeinolral , Prag tu
. Havllikov » mim . 32.

PvItlcheawNt 57544 .

Jnfecatt werden laut ladt
billigst berechnet . Bei öfteren
Einfchaltungeo Urcisnachtafi .

soziilümoKM
Zentralorg » itDeMchen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

in der tschechoslowalischen Aepubl ».

vezngi ' Aedknguvgev !

Bei Zustellung inSHau »
oder bei Bezug durch die

Post

monatlich . . KS HL —

olerteljänrlich . 48 . —

halbüiyrig . . 86 . -
gaaziiihrig . . ( 92 . —

MlNtkNuua
non vtanufWpttn cxioiot
nur Mi SinlenOiua de ,

MrtmitinoTtta

«tJchtlM mit VuMaty &t
De» Montag täglich lnch

3. Jahrgang . Dienstag . 18. Juni 1823 . Nr . 148 .

Scotus Biator .
Prag wechseln jetzt die illustren Waste

nur so ab . Vor kurzem war es Marschall Foch .

gegenwärtig ist es der englische politische
Schriftsteller Professor R . W. Seton - Watson .
Beiden Gästen wurden hier sozusagen „surft -
lichc Ehren " zuicil . Taft Fach bei de » Macht
habern und ihren publizistischen Organen sreu -

digc Aufnahme fand , erklärt sich daraus , daft
sie in ihm nicht nur den „Befreier " , sondern

auch die stärkste Stiche ihres Herrjchaslsjnstenis
erblicken . Achnliche Gründe sprechen angeblich
auch für die Ehrungen , die gegenwärtig dem

englischen Publizisten Leton - Watson . der den

Schriftstcllernainen Scotns Viator fuhrt , er «

wiesen werden . Ist Fock die militärische Stüde

des Shstems , so stellt , wie behauptet wird ,
Scotii ? Viator die moralische dar . Tie Zei
nlngen der Koalition ljaben denn auch alle

festlichen Register ihrer Leituriikelbegeisternng
liufgc,zogen .

Seouls Viator hat nickt nur als Publizist
einen bedeutenden Rainen , er hat auch Zweifel -
los Verdienste um den Kampf der Slowaken

gegen die magharische Oligarchie . Ursprünglich
ein Freund der ungarischen Unabhängigkeils
Partei , durchschaute er bald den Pseudolibera -
jismus der Kossnthianer ebenso wie ihn das

von den ungarischen Regierungen gegenüber
den inchtniagparischen Nationen , besonders den

Slowaken , betriebene Gewalt - und Entnatio »

ilallsiernngSspstem empörte . Schon Jahre vor

dem Weltkrieg bereiste er wiederholt dos Ge -

biet des damaligen Ungarn und seine in Eng -
fand erschienenen Bücher und Zeitungspublika -
tionen über die Budapcster betparischen Ge -

waltmcihoden und schmachvollen Wahlpraktiken
machten zuerst die westeuropäische Oeffentlich -
keit auf diese Zustände wie auf das in po¬

litischer , kultureller und nationaler Knechtschaft

dahinlebende slowakische Voll aufmerksam .

Während des Krieges stand er mit der tsche¬

chischen und slowakischen revolutionären Aus -

landSpropaganda in Verbindung . Tie offizielle
tschechische und slowakische Meinung hat um

dieser Tätigkeit denn auck ihn in die Reibe

der Befreier aufgenommen .

Vor wenigen Tagen ist Scotus Viator

von einer längeren Studienreise durch Ingo
slowien , Rumänien und die Slowakei zu vor¬

übergehendem Aufenthalt nach Prag gekom¬
men . Tie Ergebnisse seiner Reise harren noch
der Veröffentlichung . Tiesĉ Vcrösfentlichungeu
werden zeigen , inwieweit Scotus Piator das

von ihm erstrebte Ideal der Befreiung des

slowakischen Volkes in den gegenwärtigen
staatlichen , politischen und nationalen Verhalt -

nissen in der Slowakei erfüllt steht und wie -

weil seine Kenntnis von der wirklichen Stel -

lung der nationalen Minderheiten vorgedrun¬

gen ist . Es muft also abgewartet werden , was

er an Erfahrungen berichten wird , ehe man

feststellen kau » , wie nahe er der Wahrheit ge¬

kommen . oder wie gros; sein Bedürfnis ist ,
stch von potenikinjchen Tönern täuschen zu

lassen . Einiges Bedenken in diese zu « war -

tenden Veröffentlichungen erweckt immerhin
die selbstsichere Art . welckc die tschcchischchau
vinistischc Presse an den Tag legt . To meinen

die „ Narodni üistn " : . . Tie bisherigen Aeufte -
rungcn Setou - Watsons bestärken uns in der

Peberzeugung , das ; der berühmte englische
Publizist den deutsch - magharischeu Oucru -

lauten nicht auf den Leim geht . " Und an

anderer Stelle wird Watson deutlich geraten ,
in welcher Weise er sein Urteil über die Zu-
stände im Staate abzugeben hat : » Nach den

Urteilen berufener Kenner verhalt sich

unser Staat zu seinen Minderheiten m u st e r-

hnft , die Verhältnisse unserer Minderheiten
sind gegenüber den Verhältnissen in den u» t -

liegenden Staaten geradezu ideal . "

Scotns Biator mag nun wissen, wie er sich

zu verhalten hat : will er weiter der „ berühmte
englische Publizist " bleiben , so muft er sich

schleunigst - dem Urteil der von den „ Narodni

Listh " erwähnten „ berufenen Kenner " anschlic¬
hen . möge alles „musterhaft " und „geradezu
ideal " finden und die „deutsch - magyarischen
Ouerulanten " vor der englischen ©Öffentlichkeit

Waffenstillstand
Berlin , 18. Juni . ( Eigenbericht . ) Seit cini

gen Tage » kommen aus sonst zuverlässigen
Pariser Onellen Rachrichten , wonach bei der

stanchsischeu Regierung die Neigung besteht, -
mit der dcuijrtKit Regierung zu einem freund¬
schaftlichen U e b c r c l ii k o in m e n über
einen W a f f c n st i l l st a n d im Ruhr «
gebiet zu kommen . Sollten sich diese Meldun «

gen als ivahr herausstellen , so wird die Sozial -
demolratie nachdrücklichst verlangen , daft die

deutsche Regierung alles tut , um eine Verstau
* .

Um den passiven Widerstand .

London , IG. Juni . ( Hcwas . ) Die „ Times "
meldet ans Brüssel , daft die Attiluort P o in

rares auf die britische Denkscbrift in überaus

freundschaftlichen Ausdrücken den lebhaften
Wunsch lundgibi , eine Einigung ; u erziele ». In
der Antwort ivird gefordert , daft Teutschland
öffentlich erklärt , daft es seinen I n it k-

lionärc » die E i n st e l l n n g des p a s s i

V e » W i d c r ü a n d e s und die Z » s a >» in e n
arbeit der Verwaltung der b c s c p t e n
Gebiete aufträgt . In der Aintvort hcifti es ,

daft nach E i n st e l l u n g des W i d e r st a n
des im Okkupationsgebiete der Okkupation
rin „ u n s i ch , b a r c r " Charakter werde

gegeben werden , wi « er zu Beginn vorherrschte .

im Auhrgebiet ? Die Handelskammer « W»

die Sozialversicherung .digung herbeizuführen . So schwer es der Ne

gierung Cuno fallen mag , mit drin Kabinett

Poincarö ein Nebercinkonnnen zu schlieft «», im

Inicresic beider Nationen aber ist es . möglichst
b»ild ein Ende des Ruhrkauipses herbeizuführen .
Tic Ruhrbevölkerung verlang , bei einem Was -
fenstillstand von den Franzosen , daft die Gefan¬
genen entlassen , die Ausgewiesenen zurückgeführt

In der ihnen eigenen Art „beschäftigen " litt :
die Handels - und Gewcrbekamnicrn der Ts check o

jlowatci mit dem EntWurfe belrefstud die Vcrsi

cherung der Arbeitnehmer für den F»all der Krank

hei, , der Invalidität und des Alters . Es sind so
wie im alten Oesterreich nur rein „sachliche "

und die V rief
'

ä M - " rimde . die für die Has. i . ng der Hand - . skommcrn

werden . Sicher ist . d. aft England an jedem Ab - ! d' " " " " " " ? ' ">d.
^

fnUt ü" . » ichim
r <. , : . »rannte out . wie luiic •liiiiiit ' ii ItetxiiiD cit . die Vi», - -
kommen

*

das Frankreich trifft , teilhabe » mußte

Tie hier skizzierten Forderungen sind von
dem Waffenstillstand . an den unsere deutschen
Genossen denken , noch weit entfernt , iie iieflcr

vielmehr in verhüllter Form das alte Kapitnla -
tionsverlangcn PoincarcS dar ; denn , erfüllt ,
tvürden sie das Rnhrgcbict in eine tritt deutscher
Hilfe verwaltete französisch - belgische Kolonie ver¬

wandeln , das Gegcnanbot aber , das Poincarc

machte , die „unsichtbare " Bcscbiing , verschwindet
dem gegenüber . Interessant ist der U n will e,
den PoincarcS Verlangen in Italic » auslöst .
TaS offiziöse römische Organ „ Idca Razionale "
fragt beispielsweise : „ Tarf Europa sich von den

Franzosen noch weiter ins Verderben - crrcn

rannte ein , wie döse Zunge » lielmuptcn . die Vor «

I läge zu verschleppen , sondern es bandelt sich ihnen

Lediglich darum , alle zur Prüfung der Vorlage er -

j forderlichen Unterlagen zu erhalten . Tas wollen
lassen ? Gelange den Franzosen Teutschlands ! ^ ernstlich einrede » Es muft zngcgr
wirlichaiiltchc Zerporung , >o bedeutete dies zu¬
gleich die Lahmung der ganzen europäischen
Wirtschaft . Gelänge die politische Zerstörung , so
bedeute d- - die französische Kontincnlalhcrrschast .
gegen die England , Italien und ganz Europa

wiederholt ein energisches Veto aussprachen . Ge¬

länge endlich Teutschlands soziale Zerstörung , so
öffnete dies der bolschewistischen Barbarei Tür

und Tor ins Her ; Europas . " Angesichts so inrchi

barer Elefahrcu wolle Frankreich Teutschland
zwingen , de » passiven Widerstand auszugeben und

sich selbst als wehrloses Opferlamm dem Messer
des Schlächters ausliefern ? Taniit wolle Frank¬
reich auch die Alliierten zwingen , sich seinen Zie -
Ich zu unterwerfen oder beiseite zu treten . Wenn

England und Italien die französische Politik nicht
von vorher «« unterschreiben , so schlösse Frank -
reich sie von der Diskussion aus . „ Mit welchem

den werde » , daft das Vorgehen der Regierung , ge¬

gen da * wir insbesondere in bei Frage der So

zialvcrsickcrnng schon entschiedenst Protest ein zu «

legen Gelegenheit hatten , de » Handelskaniutern

einen genehme » Porwand für ihre Vorfälle »
pnngstaklit bietet . Ter Mangel jeder Begrün
dtutg —. die Geleitworte des Ministers für t. '

zialc Fürsorge , die nur ein VerlcgenheitSprodnlt
sind und die unmöglich auch nur als kläglicher Er

sab des Motivenvericktcs angesehen » erden Ii »-

neu — ist ein starkes Stück , das unseres Wissen »
ohne Beispiel ist . Tie Slellnngnabme wird da -

durch wesentlich erschwert .
Man wäre versucht , diesen sachliche « Ein «

wand der Handelslantmern zu pegretse », wenn iie

nicht die Gelegenheit den » doch trotz des Mangels
jeder Unterlage wahrnehmen würden , um gegen

Rechte ? " fragt „ Idca Razionale " " und schlieft ! . die Sozialversicherung mit den Wallen ickarsi . en

mit der Erklärung , daft Frankreich lein Recht
Hecken könne , sein Sondcrintcssc anstelle des

europäischen Interesses zu stellen . Die Alliierten ,
die den gemeinsamen Sieg mit ihrem Blute bc

zahlten , seien nicht mehr gewillt , ihren Sieg von

Frankreich monopolisieren zu lassen . Poincareö
Vorbedingung sei also einfach ganz unannehmbar .
Tic Knie des Widersinns müsse gebrochen wer -
den . Tic Alliierten könnten sick nicht für das
unlösbare Problem der französischen Tragödie
aufopfern . — Zu Taten freilich ivird sick Italien
dennoch nicht aufraffen .

gründlich verdonnern . Sollte er auf Grund

seiner Reiseerfahungen zu anderen Feststellt »,
gen gelangen , dann wäre es freilich um seine

Berühmtheit sofort geschehen ; er wäre dann

nicht mehr der gefeierte Publizist und er

könnte dann « och froh sein , wenn ihm bloft
das Schicksal des einst auch in Prag gefeierten
Wilson zuteil wird , der , seit leine Auffassun¬
gen von Temokratie und SclbstbestiiiiniuugS
recht den Machthaber ) , unbequem geworden
sind , im Orkus der Vergessenheit versunken
ist . Aber er kann sich auch eventuell auf ganz
andere Tinge gesagt machen . Er ist also ge -

warnt .

Nicht ganz so selbstsicher über die Mei -

nun gen , die ScoinS Viator auf seiner Reise

gewonnen hat . äuftert sich der slowakische Ab -

geordnete HruZossky in der „ Prager Presse ":
„ Ter feine und durchdringende Beobachter
wird aber vielleicht manches bei uns

vorfinden , was ihn in seinen Voraus -

setzungcn über die Entwicklung unserer Ne -

publik in gewisser Hinsicht e n t t ä u s ch e u

wird . . . . Er wird wahrscheinlich hauptsäch¬
lich in jener seiner Erwartungen über die

Entwicklung unseres politischen Lebens e 111 •-

täuscht sein, welches eben jenen Volksstamm
betrifft , für dessen Heil er seinerzeit am meisten

eintrat , die S ( o w a k e ». " Tas klingt schon

ganz anders als die Dreistigkeiten der „ Narodni

Listv " , aber auch Herr HrnSofskl , verliert nickst

den frohen Mn > und er legt Scotus Biator

gleich fir und fertig den Schlüssel bei . nach

dem sich dieser die Erklärung für seine vor

aussichtlicheu Enttäuschungen zurechtlegen soll .

Er werde , so mein , Hruüofsky . eine Erklärung

dieses „unerklärlich scheinenden Slpnptomes "
( die Unzufriedenheit der Slowaken . Ann, , d.

Red . ) darin finden , daft „ die Slowaken z u

leicht zu ihrer nationalen Frei -

h ei t gelangt sind " und HruSofsky zitiert mit

bezug auf die unzufriedenen Slowaken sogar
die Worte Svatopluk Occhs: „ Es ist ni ch t

der Freiheit w e r t derjenige , der sie

sich selbst nicht erkämpft ! " Scotus

Viator also möge zur Kennluis nehmen : was

ihn etwa an den Zuständen in der Slowakei

enttäuscht haben sollte , daran sind die Sklaven -

instinlte der Slowaken , die ihre „Freiheit "
nicht z » gebrauchen verstehen , keineswegs der

Prager Zentralismus und Imperialismus
schuld .

Es bleibt abzuwarten , ob das Liebeswerben

der ZcitungSherolde der Prager Machthaber
bei Scotus Piator Erfolg haben wird , und ob

er für seine Erfahrungen - die er bei seiner
Studienreise im tschechoslowakischen Staate ,

wenn er nicht absichtlich beide Augen schlaft ,
machen mufttc — sich zu der mehr als be »

quenieu Erklärung entschliefst , das ; die Slo -

waken „ der Freiheit nicht wert " und die Tcui -

scheu und Magharen „ Ouerulanten " sind . Ter

Sinn des englischen Publizisten , der gegen -
wärtig in Prag weilt , wird als der Gerecsttig -
keit und Humanität zugeneigt gerühmt . Wenn

das der Fall ist . so wird und muft er sich

hüten , die Verhältnisse im Staate lediglich
durch die rosenrote Brille der berufsmäftigen
und freiwilligen Verherrlicher des herrschende »
Systems zu sehen. Er wird dann Erkenntnisse
gewinnen , die ihm zeigen werden , das ; das

Werk der nationale » Befreiung , für das er

sich viele Jahre hindurch einsetzte , alles eher
als vollendet ist . ? a Scotus Vi mar einmal

ein Buch „ Ungarische Wahlen . Ein Beitrag
zur Geschichte der politischen Korruption " ge

schrieben hat , so tollte er sich beispielsweise da -

für interessieren , warum die Sonnlagsiuiui -
mer des „ Rüde Pravo " konfisziert wurde , in

der eine Interpellation unter dem Titel :

„ Beweise für die widenvärtigste politische Kor -

rnption und die raffinierte Unterdrückung der

staatsbngcilichcn Freiheiten " abgedruckt war .

Was die konfiszierten zwei Spalten enthiel¬
ten . das zu erfahren , kann Scotus Viator nicht
schwer fallen und e r wird daraus die

Uel > crzcugung empfangen , da s; er

seine Befrei nngstätigkeii von

vorne a » s a u g e n f a n ».

Kalibers auszurücken und wenn dieses Verhallen

der Handelskammern nicht schon ein Beispiel in der

Geschichte hätte . In Oesterreich konnte man sick

wahrlich nicht darüber beklagen , daft fiir die Be

ratung der Sozialversicherung seil dem Jahre >!><>!
». icht alles Material zusammengetragen worden

wäre , da » zur Neberprüfnng erforderlich iva ,
lind doch waren die Handriskamme, » lange Zei :
hindurch beniüht , das Begehren nach Herbei

s ch a f f u n g neuer ll n t e r I <i «• ' » zu stellen

ja sie haben bis zur letzte » >>! i » » t c nach

dieser Richtung hin ,'t e t c n e n > F ordern,, -

gen ersnndc ». Tie Taktik diese , „ Freunde ' der

Tozialverilchcriing iit uns ans Orsiereich allzu gut
bekannt , als daft sie uns auch nur ein « Viontcm
über die w a h r e n ?l b s i ch t e n de- H- andels
tannnern hinwegtäusche, > könnte .

Tie Frqgc , die im Jahre l ! « n j » Oeü . >r«' tst >

zur Diskussion gestellt wurde
ob die Sozialversicherung eingesiikri werden solle
oder nicht , das steht gegenwärtig a n ft e r h a i b

jeder Diskussion . Tab miliien sich die
Handelskammern gesagt fein lassen . lach du

Grundsätze , auf welche die Sozialverkickx ' rniig ans

gebaut werden soll , können nach den Eriahrnngen ,
die wir innerhalb zweier Jahrzehnte zu sammeln

Gelegenheit hatte », »icht de » Gegenstand de , E,

örtcrung Hilden . Die Fragen , mit denen wi , uns

einzig und allein zu beschäftige » haben , sind die ,
da » O r g a n i s a t i o n s p r o b l c m de r Sozial
Versicherung den demokratischen G r n n d

s ä tz e ii entsprechend zu löse », die Leistungen zu
crlveiiern und unter Berücksichtigung der ' »fldeiti -

wertung sestzusebcn
Die . Handelskammern wollen atzer , wie au »

ihre » Ktindgetziiuge » der letzten Zeit hervorgeht ,
da » Spie ! in Oesterreich neuerlich wiederholen .
In der Plenarsitzung der Reichcnbcrger Handels
kammer vom 8, Juni wurde » folgende Grundsätze
aufgestellt :

„ An die Einführung der Invaliden - » nd

Altersversicherung kann selbstverständlich erst
dann gedacht werden , wen » die Tragfähigkeit
unserer Volkswirtschaft wieder entsprechend ge¬
wachsen und die Wirtschaftskrise mit ihren si -
nanziclleii Auswirkungen behoben sein wird .

Das Krattkcnvcrsichentngsgcsetz ist abzuän¬
dern , indem die Leistungen abgclxmt werden .

Ter Entwurf wäre erst dann dem Parla¬
mente zur Erledigung zu unterbreite », wenn
zunächst der Motivcnvcricht zum Arbeitcrversi
chernngögesetz sowie der Entwurf betreffend die
Selbstbild tgettverstchccnng ausgearbeitet und
den wirtschaftliche » Körperschaften auswichen ! '
Zeit und Gelegenheit gegeben worden ist , de,

ganze » Stoff eingehend •; » studieren und zu be
guiachtcn .

Bevor der Volkswirtschaft und den Ttaat -
finanzeit , die nach den Mutniaftunge » der R.
gierung für das erste Jahrzehnt mit lstst Mit
lioiicn Kronen liclastet tverden sollen , die
anfterordentlich schweren Lasten aufgehürdet
tverden , müssen die nnerlaftlichen PoranSsetzun -
tzgen gegeben sein .
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An de » bisherigen 2 o •, ki frvfit ^evutniociu
rlchttinge » braucht insolange im ivesciillichc »
nichts geändert zn iverden . "

Wir wissen uns zu eriill ' . crn , baß die rxiu

delskammern auch in Oesterreich schon das Beden «

te » wegen der Dragsähigkkit ber Volkswirtschaft
erbeben haben . Wir wisse » n » s aber nicht daran

zn erinnern , baß sie in den Zeitverioden , in denen

die Tragsäbialeir der Volksivirisw . if : gegebe »
war — und es soll solche gegeben haben — die

Anregung gegeben Intim :, an die Aktivierung der

Sozialversicherung gl jener ZK : zn schreilen . Tie '

Volkswirtschaft in Deutschland bat die !

Z o i i a I v c r s j ch e r n n g in einer Zeit n I

erlr a g c n v e r in o ch t, i n d c r sie d a r a n ^

g e g a n gen i st, in de » W e l i w e ilve w e r b

in itEnglan g •>u lre > e n . . Die Wirisctiaslo >

lrise mit ibren ' sinanziesfen Answlrkiingen muß

erst behoben sei », bevor inan daran geben könne , j
die Sozio iversichernng eiuznfnbre ». " Den Herren

in der Reichenberger Handelskammer in ebenso

wie uns bekannt , das ; die Donalversichernng nicht !

etwa am l. Männer 1924 hätte in Kraft trete » j
solle », sondern erst mit dem Zeitpunkte . mi > Ivel

mein die Deiosländigenversichernng in Kraft tritt .

Ob bis dabin die Wirtschaftskrise behoben sein
d

Eine
Ztv- kl dct Beratungen : Zutritt zu Marollo ttir alle Staaten frei .

b r

London , 17. Juni . « AR. ) In London trete »

Kürze s r a » z ö l i s ch c. s p a » i s ch c iiiu

tische Kenner der marokkanische » Auge »
- eicheite » zusamiiten . um das Material für eine

K o ii fc renz de r ' V e r tre I e r diesc r drei
^

Staaten vorznberciic ». An der - Koiiferenz soll
ein ncnrs Statut s>i> die Verwaltung der Stadt

Danger ausgearbeitet werden . Tic „ Times " be -

merke » hiezn : „ Marokko ilt ei » Land riesiger Na -

mrschätze und soll Tanger znin Einfallstor nach
Aerdafrika werde » , für welches es , wie es de »

Anschein hat , von der Natur bestimm ! ist , wird c v

notwendig sei », die Eisenbahn in das Innere
des Landes a»Sz»bc »ie », einen Hafen anszn bauen ,

in lvelchcm die Schiffe bei jedem Wolter Schub

finden würden , Für die Handelswelt , nicht n » r

für die britische allein , ist aber entscheidend , daß

der Handel ans leine künstliche Hindernisse stoße ,
dich der Zutritt nach Marokko für alle Staaten

frei »' erde » nd daß durch eine »»Parteiische und

ehrliche Zollverwaltung allen die gleiche » Mög¬
lichkeiten » nd Gelegenheiten sichergestellt werden . "

1

ktschastskrlse m Polen .
Vorgang . ' ans den ,

»»günstig ans die

wird , wer vermag das voransziil ' - stimine »?

Die wollen in Wirklichkeit die Sostolversichcrung

Warschau , Ist . Juni . Tie
! 7 visenmarkt wirke » derart

j Lage der Industrie » nd des Handels , daß bereits
'

von einer schwere » Wirtschaftskrise Polens gc •

j sprachen werden kann , die bereit » die Anmeldung

einiger größerer Insolvenzen , darunter einer ans
. . . , i! Milliarden pol ». Mark , zur Folge ba » c . Be -

upcrij upl 0) , .
j gefahrdrohend gcstalet sich die Lage Im

la , ivciin wir ihnen so garantieren könnten , daß > Lodzer Industriegebiet , Ivo eine vollständige
den Kapitalisten nur seile Iabre beschert sein wer D lillegnng der Arbeit droht , zumal noch Lohnfor «
den nnd daß die Abgaben für die S o z i a l v e r s i i dcrnngen hinznkommen . Inzwischen nimmt die
ch r r n n g n n r e i » e n kleine » V r u di t c i I ] katastrophale Hansse der Westdevisen an den Po?«

nischcn Börsen ibrcn Fortgang . Ter Tollar er -

reichte heute an der inoffiziellen Börse vorüber -

gehend den Kurs von 1. 11) . 000 » nd ging später
ans l 10 . 000 zurück. Tie tschechoslowakische Krone

eröffnete au der offiziellen Börse mit 4100 und

i b r c s R e i n g e >v i ii ii e s b e i r a g c n w Ü r j
de » dann wären sie eventuell dafür zu haben ! !

Vorausgesetzt ivär - natürlich , daß dieses „ EnIge |
gentonimen " seile »» der Arbeiterschaft mit Tank
aniiiicri » erde » würde .

Tie svzialpoliiisch . ' Erkenntnis , von weicher st „st Börsenschlnß ans 3923 . Wie die „ Ga<
die Handelskammern beseelt sind , »ritt auch in Er

sthcinuiig bei der Forderung nach dem A b bau !
der Lei st n n g > n in de r K rankender 1

s i ch e r n » g. Sie sehen nur die „ Lasten " , welche j
die strankenversichernng verursacht . Trci Prozent ,
des Lohnes erscheint de » Vertretern der Handel »
kamincr zu viel ! ! I »i einepindnfdgovceniatssdgovc .
e r s ck w i ii g l i ch e » " Beitrages hcrbeizu
führen , müssen die L e i st u n g e n a b g c b a » i
werde » . Was kümmert es die Handelskammer , wie
rs dann um den erkrankten Arbeitnehmer , die

Wöchnerin , das rbachitischc Kind des Arbeiter »
bestellt sein wird ?

Bisher wurde lediglich der Wunsch ansg

zctla Warschawska " meldet , wird bereits morgen
der Wert eines polnischen Gulden ans - O. ÜtJU

Mark zu stehe » komme » .

Ruhe in Bulgarien .
Belgrad , 17 . Juni . Wie die „Politik »" ans

Zaribrod meldet , eriiaiinic die » ene bulgarische

Regierung den tiniversitätSprofessor Michaikov

anstelle Todorows zum Gesandte » in Belgrad .

Ten G esandtcn p o st eil in P rag über¬

nimmt anstelle Taslalovs Nnivcrsiläloprosessor
7r . B! i h a j c c v. Gestern abends reifte durch

Zaribrod der gewesene Bauleilministcr Dr .

Vi o r f o v ii a ch L a >l s a n » c , wo er anstelle

Torodovs die neue Regierung als erster Telcgicr

tev vertreten wird . Er erklärte dem Berichtcrstat

«er der „Poliiita " in Zaribrod , die Stellung der

n c n c n Regierung konsolidiere sich

und bestritt entschieden die Gerüchte über

eine M obilisi ernng in Bulgarien und die

Bildung einer Zivilgardc .

sprachen , daß die Versicherung der Arbeitnehmer wakei ?
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andere » Handelskammer » clnz n hole ii und

schließlich einigt man sich — unterdessc » sind glück-
lich z >v c i weitere I a h r e ins Land gcgan -

gen — dahin , die Zentrale der - HaiidelSkaiii
mern mi > der A u s a r b e i t n n g des G n t -

a ch t e n s z n betrauen . . . Ja , es sind
überaus gewissenhafte Herren ! Tiefe „ Gründlich
feit " hat sich im alten Oesterreich glänzend be¬

währt , »' arnni den » nicht auch in der Tschechoslo

für den Fall des Alters und der Invalidität Tie Handelskamiiicrii die
den

sind auch » m
gleichzeitig mit der Versicherung der Selbständige » SiaalSsinanze » besorgt . Ter Staat wird in
ins Leben trete » solle . Tiesem Wunsche wurde ! nächsten zehn Jahren mit einem Betrage von 430
in der Verlage entsprochen . Rnnniehr so de » Millionen Krone » belastet , jährlich also 4 3 M i l>
kcn die Handelskammern
weiter gehe
langen , daß

ätlfottll .
Das Vcrlcumdcrblatt des Erzbischofs

und seine Helfer .

Wie >vir schon berichteten , [>at der „ C c ch " .
das Organ des Prager Erzdischoss , in einem Ar »

lilel über den Hamburger Kongreß die Infamie
begangen , andentlingsweisc die Verleumdung ein -

fließen zu lassen , der „ Sozialdemokrat " erscheine
„ durch die Unterstützung der Regierung " . Es

braucht wohl nicht erst ausdrücklich festgestellt zu

lverdcn , daß es sich hier um eine ebenso blöde

tute niederträchtige psäjsischc Erfindung handelt -vi , # , '
. . I ' v Vf ; « v / lüic iUCOCiiio . ci ) u ^ c u - iuuuuim >; unvui -

ndetskamniern kann man getrost , l i o n e n. Tas toll ein Staat, - dessen Budget mehr >
dennoch de » „ Eech " ausgcsordcrt , zu

eu Vunni . ' hr kann man getrost ver - ch » - . >0 Milliarden ansmach, . zn ertragen - CTr ( avcit , Ivo und wann denn der „ Svzialdemo -
ß vorerst beide Vorlagen fertiggestellt l die Sozialversicherung aufgehe » Drei Milliarden , keat " jemals auch nur einen Heller von der Re .

und den wirtschaftlichen Körperschaften a n s r c i
chend Zeit » nd Gelegenheit gegeben werde ,
» in eingehend de » ganzen Stoff studieren und be
anlachten zn könne » . Welches Ausmaß von Zeil
zn einem eingehenden Studium erforderlich ist
und erst recht zur Begutachtung , das ist uns bei
den Handelskammer » des alten Oesterreich bc
kann . . Es genügt natürlich nicht , daß die Ha »
delskainiiicr in einer Plenarsitzung ein Votum ab
gibt . Wo es sich »» > solche Tinge handelt , sind
die Herren überaus „demokratisch " . Tie Vorlage
wird nicht nur von jedem irgendwie in Betracht
kr - mineiideii Beamten st u d i e r t, das Ergebnis
dieses Slndinins » i d e r g c s ch r i e b c. » und die
ses so anSgcftaile ' l Elaborat de » „verläßlichen "
Handelskammcrräie » zur Begutachtung
c i n g c s ch i >' ! Tiefe schriftliche Eiiauele » inimt ,
- - wen » e s g n i geht , eine » Zeil r a u n>
v o n e i n e in I a h r i n A » s p r u ch ! 7 a » n
erst wird die Handelsk immer daran gehe » , ein
G » lachte ii a n S « » « rbei tc »: das P ( c •
ii it in l) c s ch ließt da » » , die Wohlmeinung der

als " II Prozent des Budgets , vermag der Staat

nur für den Militarismus aufzuwenden » nd da

sollten für die Sozialversicherung solche Aufwände
gemacht werden können ! Tas können nur

Sozialdemokraten verlange » !
Aber andererseits sind die Handelskammern

ganz entschieden dafür , daß die bestehende » Ein -

richlnngen der Sozialversicherung erhalten blei
be ». Ja . es erwächst dadurch ein Mehrausivand .
Ein tüchtiger Kaufmann — und wer wollte de »

Reperäsentanlen der Handelckammcrn diese Du

gend absprechen ? weiß , daß diese . Investition
gute Früchte irägi . Die Verhinderung der Einheit
in der Sozialversicherung ist jedes Opfers wert !
Das Dorado vor 1017 muß tvieder erstehen !

Tiefe Mache der Handelskammern der Oes
sentlichkeil vor Augen führen , haben wir für not

ivendig befunden . Tic Herren täuschen sich , tvenn
sie ani . ehnien , daß sie ihr alles Spiel von neuem

beginnen lönne » Diele Zeiten sind denn doch
bsrliber ?

jemals
giernng erhalten habe . Tas klerikale erzbischöf -
liehe Lumpenblatt blieb darauf natürlich die Ant -

lvort schuldig . ' Auch das „ Ceskc Slovo " hatte a »

den „ Eech " , best », an den klerikalen Abneordneken

Mlölivec , den es für den Verfasser hielt , eine

ähnliche Aufforderung gerichtet , woraus der

„ Eech " ausweichend antwortete , das „Eeske
Slovo " möge den Minister Stvibrny frage », der

das „sicher wissen werde " . Bis „die Zeit komme " ,
werde der „ Eech " schon selbst alles sagen . Ter

„ Eech " kneift also feige aus , denn anstatt einer

klare » Antwort setzt er nur neue Andeutungen .
Es erübrigt uns also nur , die Redakteure des

„ Eech " nochmals als feige , ehrlose E h r -

a b s ch n e i d e r z u er kläre n.

Aber seine Perlenmdnng ist zn dumm und

zn verächtlich , als daß der — kommunisti -
s ch e R eichend e r g e r „ B o r w ä r t s " sie

l gegen die Sozialdemokralen sich nickst zunutze zu
machen suche » würde . Er bringt also die Linn »

pcrei in feiten Lettern mit große » Titeln anige -
i macht und knüpft daran Betrachtnnaen , die ihn
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ans der gleiche » moralischen Höhe zeiae », wie Da «
klerikale Blatt .

Neben dem kommunistischen Blatt bemüht
sich a»ck' das — „ P r a v o Lid u " (!), dein kleri¬
kalen „ Ceck " zu Hilfe zu kommen . Im Abend¬
blatt vom Samstag bringt es folgende Notiz :

► „ Der klerikale „ tcch " Hai behauptet , daß der

„ Sozialdemokrat " mit Unterstützung ' der tschecho¬
slowakischen Republik herausgegeben werde . Tas
Blatt der deutschen Sozialdemokraten setzt sich da¬

gegen zur Wehr » nd greift das klerikale Blatt an .
Ter „ Lech " irr ! sich allerdings . Ter „ Sozial -
dcmvkratis wird nicht von der tschechischen Regie «
rung unterstützt , aber mit Hilfe jener Gel¬
der herausgegeben , die nach der Liquidierung der
deutschen Regierung von „ T rutsch ,
böhmcn " übrigbliebe » » nd unter die deutsche »
Parteien verteilt wurden . E? handelte sich

einige Millionen I<k.

Mit dieser Notiz erklimmt das . . Pravo Lidn "

de » lAZjpfol der Gemeinheit . Wir haben daraus

nur zn erklären , daß wir uns wegen dieses Stück

chcns mit den tschechischen Genossen vor dem

Forum der Kommission deS Hamburger stm «,

! grcsscs auScinanderzuscpcn wissen werde » Sie

j werde » dort ihre blauen Wunder erlebe ».

Der Kampf um das Hus - Tcnkmal . Durch
den sonntägigen Artikel der „ Lidove Novin », " , in
dem Dnr y ch die Forderung auf Beseitigung des

HnS- Denkinales nnd Wicdcreinrichtung der Ma

riensänle stellte , ist die Koalition eine gereizte
Stimmung gegenüber der tschechisch -klerikalen
Bolksparlci zn bemerken . Tnrychs Ausfall steht
gänzlich im Widerspruch mit der bisherigen vor -

sichtig tastenden Taktik der Tschechisch - Klerikalcn .
Diese haben bisher seit dem Umsturz mit Politi -

scheu Methoden gearbeitet , mit denen sie, lang -
fallt vorwärts fühlend allmählich Einfluß zn oe<
Winnen trachteten . Nunmehr scheine » sie sich

schon so stark zn fühlen , daß sie zn aggressiven
Misteln zu greife » sich erdreisten . Es ist sehr
fraglich , ob sie nicht mit solckzcn Methoden weist -

ger Erfolg haben werden, ' als mit der früher ge-
jhandhabtcn Taktik und ob sie ihrem Aufstieg
nicht selbst das Grab bereite ». Sämtliche Koalt

tionsblätter weisen den Ausfall gegen de » stcu

ncrucn H» s zurück , auch die den Klerikale » seit

letzter Zeit nahestehende »ationaldemokratisckte
Presse . Dieser ist es sichtlich unaiigeuehi », daß
ihr klerikaler Verbündeter die Karlen so offen aus
den Tisch legt . In der „ N a r o d »i D e m o-
k ra ' t i e " kau » ma » dieses Geständnis rech , deut

lich zwischen den Zeile » lese ». Im „ Hesse
Slovo " schlägt Senator Klofaö scharfe Töne

an . Er sagt , das Maß der Geduld der übrig »

tschcchisckien Parteien sei überschritten . Seine

Partei habe keine Lust , weiterhin zn de » nichts -
würdigen Hetzereien der Klerikalen gegen die
tschechische Nation zu schweigen . Av. f diese kleri¬
kale Provokation müsse auch in politischer Hin¬
sicht geantwortet werde » . Die Koalition sei ans
Grnndlage bestimmter Pedingiingeii vereinbart
worden , von denen sich eine Reihe ans die Rege -
lnng des B c r h ä l t » i s s e S der K i r ch
zum S l a a i bezieht . Politisch gilt nnnnichr
für die stchechischen . stoaliiionsparteicn der
Standpunkt , daß auch diese Frage » bedin -
g n n g s l o s »och in diesem Jahre gelöst werden
müssen . Tie »ationalsezialislischc Bar e' werde
nicht mehr warte » » nd es sei ihr übrigens ganz
gleichgültig , was der linke Flügel der Volkspar -
ici hiezu sagen werde . Was verabredet sei . müsse
auch gehalten werden , nnd wenn auch je «
in and in i i de n Austritt ans de »i
Ä oa l i t i o n ö l a g e r — mit dem Herrgott dro¬
hen würde ! Aber dann finden wir im Abgeord -
netenhanse und im Senate gewiß schon eine Ma¬
jorität , damit wir die religiösen Reibereien f>ci
uns definitiv zu lösen vermöchte », damit wir die
Kirche zwingen löiinen . zu Christus zurückznkeh -
reu , den sie verraten haben nnd daß wir ruhig
nnd einig dem weiteren Ausbau unserer Republik
ividmen können . "

Mise IiisM .
7s « seinem . ' WO. Wc&uvlötnjt .

Bon Max A Vier ( Dresden ) .
An Pascal wiederholt sich die Tragödie des

Franziskus von Assissi. Ein religiöses Genie ,
der offizielle » Kirche innerlich entfremdet , findet
er in sich nicht die revolutionäre Kraft z » m völ
ligen Bruch und endet als Märtyrer des
Dogmas .

Blnise Pascal gebore » am Iii . Juni 1023
in Elermoiit Ferrano , bekam als Fainilienerbe
die beiden Begabnngsaiisätze mit , die er i » der
kurzen Spanne seines Lebens zu so erstaunlicher
" öhe eulwilkeli Hai : sei » »laihematisckies Talev . i
und seine moralische Empsindlichkeit . Mit ach !
Jahren kommt er »ach Paris , betreibt unter An -

h innig seines Vaters »lathematisthe Sindien ,
stellt als Zwölfiühriger ein selbsterfundeneS Sy¬
stem ans , schreibt als Siebzehujäyriger eine Ab -
tzandlniig über Kegelschnitte und erfindet zwei
Jahre darauf , » m dem Bater die geisttötende Ar »
beiler eines Sienerintendarnen zu erleichtern ,
eine Rechenmaschine . Seine Entdeckungen auf
den Gebieten der Physik und Vkatheinalik ( baro -
metrische Höhenniessiingen , Mahrscheinlichtcits -
rechnnng , Pajcalscher Satz u. a. m. »lache » ihn
frühzeitig berühmt . Er scheint der Lebenöführnng
des Mannes von Well zuzusteuern » nd ergibt
lich den Pariser AmüsenientS . In seinem sehr
merkwürdigen Buche „ Ueber die Leidenschasien
der Liebe " vertritt er die Anschauung , der Mensch
sei zu seinem Vergnüge » geboren .

Da lernt er — als Dreinndzwanzigjähriger
— durch zwei menschenfreundliche Aerzte , denen
zeui erkrankter Pater die Heilung verdankt , de »

IansenismuS kennen : die damalige opposilionelle
Richtung innerhalb des französischen Katholizis -
»Iiis , die , ausgehend von der paiilinisch aiignsti -
nischen Anffassniig de « Vischofs Iansenins von
der allein rechtfertigenden Kraft der göttlichen
lstnade , die Mittlerstellung des Priesters zwischen
Gott und dem Menschen und damit die Privi -
legien der Hierarchie und de « Beichtstuhls ihrer
nionvpolartigen lR' Iliing zu cntlleideu stichle . In
einein Gehöft nahe dem jansenistifchen Eistercien -
serinnenkloster Port Royal bei Versailles lebte
die begeisterte Genossenschaft , der Iiigendbildung
und der Wisjenschasi ergeben , ohne Obere , ohne
Gelübde . Der junge Pascal gesellt sich ihr für
einige Zeil , schärst , durch Umgang und Lektüre ,
sein religiöse « Gewisse » an dieser „Wissensihasi
des Herzens " , die Religio » nicht als äußere
- Handlung , sonder » als innerste Gesinnung er -
saßt , fühlt sich aber zunächst mehr erwärmt , als
überzeugt und stürzt sich - - 1. 049 — wieder in
dos Wirrsal des weltliche » Lebens , das die be -
gnenie , geistreich -skepiistlie Philosophie der Mo » -
taigne » nd Epistel ihn »inndgerechi macht .

Aber fünf Jahre später kehrt er wieder nach
Port Royal zurück. Vielleicht ist es enttäuschte
Liebe , die ihn in die Einsamkeit ' treibt ; vielleicht
jene » seltsame Erlebnis ans der Brücke von
Nenilly : die beiden Vorderpferde seines Pier -

gefvanns werden scheu nnd stürze », sich los -
reißend , in den Fluß , während der übrige Teil
des Gefährtes , wie durch ei » Wunder gerettet ,
hart am blande der geläiiderlvse » Brücke stehen
bleibt . „ Alles ist eitel " , fühlt er ; und glaubt ,
wie Augustinus , das Mysterium der „ nnlvider -
stehlichen Gnade " an sich erfahren zn haben . Nie -
Verschlag solcher Empfindungen ist das wunder¬

liche Schriftstück aus dem Jahre 1634 , das man

nach seinem Tode in seinem Oberkleid eingenäht
sond : hier feiert er in ekstatischen Rufen die

Freude und Gewißheit seiner Wiedervereinigung
mit Gott .

Seit diesem Zeitpunkt seines endgültigen
Attschinfses an die Ianlenisten hat Pascal seinen
wissenschaftlichen Forschungen völlig entsagt .
Eine vertiefte Religion des Herzens verdrängt
die letzten Reste des Berstandesglanbens . Seine

ganze Zärtlichkeit gilt den Arme » . „ Ich liebe
die Armut , weil Jesus sie geliebt hat . Ich liebe
die irdischen Güter , weil sie ein Wittel sind , die
Elenden z » unterstützen . " Er gibt selbst dann
noch , tvenn er kaum das Notwendigste zum Lc -
be » erübrigt . Kurz vor seinem Tod rettet er
eine arme schöne Waise vor Not und sittlichem
Untergang . Um dieselbe Zeit teilt er seine
Wohnung mit einer armen Familie . Aber »och
ans dem Totenbette klagt er ' sich an , das; er zu
wenig für die Armen getan .

In seinen „ Gedanken über die Re -
l i g i o u , einem ungeheueren Torso von ellvn
1,100 Bruchstücken , gibt er in sinnlichen Farben
malende Betrachtungen über die Unzulänglichkeit
des menschliche » Verstandes für die Erkenntnis
Etottes und der Wahrheit . „ Die letzte Entdeckung
der Vernunft " , schreibt er , „ist die Einsicht , daß
es eine unendliche Mannigfalligkeit von Dingen
gibt , die sie übersteigen . Sie ist sehr schwach ,
wenn sie nicht bis zn diesem Punkt gelangt . " Ei »
nnansdenkbarev Rätfel ist ihm der Mensch . Eine
Chimäre , ein chaotisches Etwas , ein Gegenstand
des Widerspruchs : „ Richter aller Dinge — schwa -
cher Erdenwnrm — Bringer der Wahrheit —
ein Häuflein Ungewißheit Ehre und Auswurf
des Universums . Vtocht er [ick groß : ich will

jihn demütige ». Wird er niederträchtig : ich will

ihn hochpreisen und ihm so lange widersprechen ,
bis er begreift , er sei ei » unbegreifliches Mon
stvitin . " Der Mensch kennt seinen Raiyz nicht ;
er fühlt in sich dunkel die Spuren eines glücklichen
Zustandes , den er verloren hat und nicht wieder¬
finde » kann . Und je tiefer er seinen nnznläng
licheii Zustand erkennt , nmso elender ist er . Aber
eben dieser Erkenntnis wegen ist er auch groß .
Hin und her geworfen zwischen diesen beiden Po¬
len des Elends nnd der Größe , findet er die Lö¬
sung des Widerspruchs dort , wo die abgrniid -

tiefsten aller Gegensätze zur Harmonie gebandigi
sind : in einem bis zum schimpfliche » Kreuzestod
crniedrigste » Gott , in einem Messias , der den
Tod durch de » Tod bezwingt . Liebe Gottes und
Liebe des Nächste » sind ihm die beiden Grund¬
gesetze der „christlichen Republik " . Was bedeuten
vor ihnen Brächt , ' Reichtum , Wissenschaft! Was
die großen Systematiker der Philosovhie , deren
Wesentlichstes er mit humorvoller Paradorie in
ihrem sä,lichten Vkcnschentum erkennt ! , ' ,A! an
denk , sich Plato und Aristoteles gewöhnlich als
Leute mit große » Mänteln und beständiger er » -
stcr Würde . Sic waren aber zugleich sympathische
Aicnschc », die , wie andere , mit ihren Freunden
lachten . Sic schrieben ihre Sätze und politischen
Schriften , um ihren Geist spielen zu lassen. Die -
ser Teil ihres Lebens war denn auch der nn -
philosophischste , am lvenigsten ernsthaste . Am

meisten Philo,o, - lue hotte ihr simples , ruhiges
Dasein selbst . "

Den schärfste », unerbittlichsten Kampf seines
Lebens kämpfte dieser große Friedsanic gegen
das System der jesuitischen i " isinstik. In seinen
„ P r o v i n z br ic f e tt " — Höhepunkte » der

französischen Prosa , an Klarheit nnd Anmut der
Sprache , an Schlagkraft des Witzes und Bitter -
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Agrarische Erpresserpolitik . Im Mo,nennte ,
in dem die Sozialversicherung dein Parlamcnic

vorgelegt Werden soll, versuchen die tschechischen
Agrarier neuerdings tvcitgchcnde Kompen¬
sationen " zu fordern . Zu ihrer neuerdings ein -

sehenden Generaloffensive scheinen sie sich , neben -
bei gesagt, der Hilfe ihrer deutschen Kollegen , der

Landbündlcr , versichert zu haben , worauf auch die
vor einigen Tagen staltgefundene gemeinsame Bc -

ratung der tschechischen und deutscheu agrarischen
Abgeordneten schließen lagt . Tie tschechisch - agra¬
rischen Kreisblätter veröffentlichen einen Artikel ,
in dein es heißt : „ Tic Junitagung des Abgcord -
netcnhauses soll die unfruchtbare Mailagung
korrigieren . Tic Sozialisten betreten im Juni
das Parlament mit der Forderung der Sozialver .
sichcrung für die industrielle Arbeiterschaft . TaS

ist der Prüfstein für sie , für die übrigen Parteien
und hauptsächlich für unsere Partei . Unsere
Partei kann nicht anders , als erklären , da st die

Sozialversicherung gleichzeitig für Stadt und Land

gelöst werden muß und dost sie nicht erlaubt

( ! ) werden darf , solange nicht eine einträgliche
Regelung der Vermögensabgabe und eine

günstige Z o l l r c g c l u n g eintritt . Nur um

diesen Preis ist die Koalition zu erhalten , um

einen anderen nicht ! " Tic Agrarier geben somit zu

verstehen , daß sie nicht gewillt sind , von ihren

volksfeindlichen Forderungen zurückzutreten , sie

wollen die Vermögensabgabe „novellieren " , das

heißt , sie wollen ihre Höhe nicht nur für die klci -

neu Landwirte , sondern auch für die Großbauern
herabsehen . Nach der Novcllicrung der Vcr -

mögcnsabgabc in ihre in Sinne — gegen eine

vernünftige Regelung haben die sozialisti¬
schen Parteien nichts einzuwenden — würde von

der Abgabe selbst Wohl verflucht wenig übrig
bleiben . Daß sie es aber ernst meinen bowel -

sen ihre Drohungen . In dem Artikel heißt eS

nämlich weiter : „ Wenn die uns feindlichen Par -

jeiei , die Landwirtschaft zur Vernichtung treiben ,
dann übernehmen sie die Aufgabe der Henker

der Zukunft der Nation , dann erzwingen lie die

Auflösung der a l l n a t i o n a l e n K o -

a l i t i o n und damit auch N c u w a h l e n. " Tie

alte H o h e n b l n m s ch c Erpresser - Politik J>cs
alten Oesterreich ist zur Zeit kvchlaS und Sta -

nöks glücklich wieder aufgelebt . Warum man aber

wohl gerade nach den jüngsten tschechisch - deut -
scheu agrarischen Beratungen so viel von der

evtl . Auflösung der allnationalen Koalition

sprechen mag ?

Zusammenkunft der Staatsoberhäupter der

Kleinen Entente ? Wie das „tiefte Tlovo " meldet ,
wird sich der Präsident der Republik nach seiner

Rückkehr von der Auslandsreise nach der S l o -

w a k c i begeben , wo er bis Ende August ver¬
bleiben soll . Er wird dort mit dem König von

Serbien und dem König von Rumänien

zusammentreffen .

Mslävb
Militärpstichl auch in Polnisch - Schlcsien . In

der lchten Sivung des s ch l c s i s ch c n T c j m

wurde ein Resolution angenommen , m

welcher die Regierung aufgefordert
wird , das Besch über die a l l g e in eine Ml -

l i t ä r d i e n st p f l i ch l auch auf Polnisch -
O b e r s ch I esien anSzu dehne n. Bekannt -

lich sollten die Bewohner Polnisch . Obcrschlesiens
auf Grund der anläßlich der Teilung avgeschlos -
scnen obcrschlcsischcn Konvention für die

Dauer von acht Jahren von der Militär -

dicnstpflicht befrei i sein , um ihnen die Ab -

trennnng von Deutschland zu versüßen . Für die

Militaristen sind eben Verträge immer und aller -

wärts nur ein Fetzen Papier .
. Klerikaler Borstost in Deutschland . Nach

einem am Freitag gef - ßlen Beschluß des 30 .

Ausschusses des Reichstages sollen i n

den Bekenntnisschulen die Bücher ,
Lehrbücher und die Lchrpläne der Eigenart
dieser Schule angepaßt werden . Tic

Sozialdemokraten wiesen mit S- chärfe auf das

Unmögliche dieser Beschlußfassung hin . Mit die -

Zmchlwrer Ambruch des leim .

keil der Ironie den Schöpfungen eines Moliire

ebenbürtig — führt er gegen die „ ehrwürdigen
Väter " moralische Keulcnschläge , von denen sich
der Orden der Gesellschaft Jesu nicht wieder er -
holt hal . Diese Briefe , die Vascal unter dein
Namen „ Montaltc " in den Jahren 1G5G und
1657 „ an einen Freund in der Provinz " schrieb ,
sind ursprünglich als Schriften zur Verteidigung
der Rechtgläubigteit des Janseuigmus ( vor allem
ihres von den jesuitischen Doktoren der Cor -
bonne verurteilten Wortführers Anton Arnanld )
gedacht , gehen aber alcoald zur Offensive über ,
indem sie die verderbte Moral der Jesuiten einer

schonungslosen Kritik unterziehen . Pascal zer -
pflückt hier die „ frommen heiligen Schlauheiten "
jesuitischer Beichtväter . Er brandmarkt den un -

sittlichen Mißbrauch des Kults , die falsche Front -
inigkcit , die in der Erhebung goitesdienstlichcr
Handlungen über die rein eibischen gelegen ist,
itnd , als den „Gipfel aller Gottlosigkeit " , als das

„ Geheimnis der Bosheit " , den Gebctsmcchanis -
mus des unfrommen Kirchengängers . Er bc -

kämpft das Fundament und ABC der gesamten
jesuitischen Moral , die Lehre vom Probabilis -
mus , die das eigene Gewissen zugunsten thcologi -
scher Autoritäten verlausen heißt , und weist die

Verwerflichkeit der jesuitischen Lehren vom be -

dingten Almosen , vom geistlichen Psründenhan -
dcl , von der eventuellen „Läßlichkeit " von Mord
und Ehebruch nach . „ Wo sind wir ? " ruft er .
„ Mit wem haben wir es zu tun ? Sind das

Mönche und Priester , die so sprechen ? Sind es

Christen ? Sind es Türken ? Sind es Menschen ?
Sind es Teufel ? "

Stärkcrc Worte , als Pascal sie hier gegen

Bedrohung zahlreicher Ortschaften .
R o in , 18 . Juni . Nach vorausgegangenen

starken Erdcrschiitterungci , ist in der Nacht zum
Sonntag der Aetna wiederum ausgebrochen . Aus

fünf neugcbildetcn Kratern ergossen
sich die Lavamassen » nd bedrohten die umlicgen -
den Orte . Die Pinicnwälder und die Felder um

Linguaglossa gingen in Flammen auf . Die glü -
hcndcn Lavamassen strömen nach drei Richtun -
gen : gegen Linguaglossa , gegen Vasto - Pcssiano
und zu der Ladamassc des Jahres 1911 . Die Lavo
vernichtet ? die Kulturen um den Bahnhof von
Castioglione . Der L a v a st r o m» der eine
Breite von 300 Metern hat , bewegt sick
rasch , die ausgeschütteten Massen sind größer als
die des Jahres 1919 . Eine ganze Reihe von Ort

schaften am West - und Tüdwestabhang des Bcrgeö
sind vom Lavastrom bedroht , in allen Dörfern
herrscht eine unbeschreibliche Panik . In
Linguaglossa hat die Bevölkerung be -
reitö init dem A u S z u g c begonnen und schleppt
mit allen möglichen Transportmitteln ihre Habo
fort . Soldaten und Feuerwehr helfen den Leuten

ihr Hab und Gut in Sicherheit zu bringe ». De «

Präfctt von Catania , der noch mitten in der

Nacht durch die Eruption alarmiert wurde , ha «

Anordnungen getroffen , daß den Fliehende » Hilf -

gebracht werde « und daß sie in Catania Unter -

kunst finden . Alle Städte Siziliens organisieren
HilfSzügc . Wahrscheinlich sind unter dem Lava -

ströme auch Menschen umS Lebe » gekommen . In
die Spitäler d « r umliegenden Städte wurden be -

reitö zahlreiche Leute eingebracht , die in

der Panik des fliehenden McnschcnstromeS der »
w u n d e t wurden .

sich fünf neue Krater gebildet , auS denen sich die
Lava über die blühenden Kulturen ergießt . Bc ?

Linguaglossa » ahm der Lavastrom in einer
Breite von 300 Meter eine Geschwindigkeit von
230 Meter in der Stunde an . An anderen Stellen

durchlief er in 12 Stunden eine Strecke von acht
Kilometer . Die gefährdeten Ortschaften konnten

rechtzeitig geräumt werden .

Fim ! neue Krater .

Rom , 18 . Jitni . Sonntag früh ereignete sich
ein heftiger Ausbruch des Aetna , der um 0 Uhr
20 Minute » durch Erdstöße angekündigt wurde ,

denen ein Aschen - und Stcinrcgcn folgte . Dir

Bevölkerung der Ortschaften um den Bullau »er «

ließ panikartig ans Fuhrwerken und Korreu die

Wohnstättcn . Auf der Nordseitc des Aetna haben

Ter Aetna , der Fcuerberg der Insel Sizi -
licn , ist mit seinen 3279 Metern der höchste Vul¬
kan Europas . Sein Umfang beträgt fast 145 Äi -
lometcr . Schneebedeckt erhebt er sich nordtvcst »
tich von der « ladt Catania aus dein Boden , dem
Ocl und Wein entsprießen . Die Ausbrüche er -
folgen gewöhnlich nicht aus dem Zcntralkegel und
seinem . Krater , sondern die Lavamassen brechen
aus dem Mantel des Berges , noch che sie bis

zum Gipfel emporgestiegen sind . So bilden sick
radiale Spalten und kleinere Kegel , die den Vera
rings umgeben , am dichtesten an der Südseite -
Die Zahl dieser Kegel , denen die Lava entströmt ,
beträgt über 200 . Durchschnittlich kommt es un »
gefähr alle zehn Jahre zu Erruptioncn des Aetna ,
deren Volumen das des zweiten großen italicni

scheu Vulkans , des Vesuvs , um das zwanzigfacht
übertrifft . Einer der gewaltigsten Ausbrüche
sand im Jahre 1109 statt , die bcveutcndste , lata ,

strophalstc aller Rsfyw bekannten Eruptionen
ereignete sich im Jahre 1009 . Damals wälzten
sich die herausströmenden Lavamassen in einer
Breite von 4300 Metern gegen Süden . Ein Ann
richtete sich gegen Catania , drückte die Stadt
mauer ein , floß durch den westlichen Stadtteil
ins Meer und füllte einen Teil des Hafens a » § .
so daß die . Küste weit vorgeschoben wurde . Dieser
Ausbruch dauerte von Marz bis Juli . Zwölk
Städte und Dörfer wurden durch die Lava ganz
oder teilweise zerstört . Die große Eniption im
Jahre 1910 ( Erdbeben von Messtna ) dauerte vom
23 . März bis 20 . April . Damals bildete sick
eine große Spalte von zwei Kilometer Länge
Auch damals entstand eine Reihe » euer Krater
aus denen sich die Lava in einer Breite von
P0 Metern und in einer Tiefe bis zu 100 Metern

ergoß . Der letzte Ausbruch fand im Jähre 1919

statt .
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wurde in fast allen Reden von der Regierung
Enno mehr Aktivität verlangt . Im allgemeinen
landen die Forderungen einer vernünftige » Rc
rarationspolitik sowie der Erfassung der Sich

werte im Vordergrund . Die Forderungen der
deutsche » Industrie in ihrem Garantieangeboi
wurden auch bei dieser Gelegenheit wieder scharst
angegriffen .

Parteitag der belgischen Sozia ' ,
demotratle .

Brüssel , 17 . Juni . ( Hrvas . ) Ter außer »
ordentliche S o z i a l i st c n k o n g r e st in
Brüssel hat die Tagesordnung Bander
Velde genehmigt , der die Arbeiterpartei auf
ordert , der E r h ö h n n g des M i l i > ä r b n d

gets energischen Widerstand entgegenzusetzen und
Eingriffe in die so z i a l c Gesehgeb nng
zu hintertreiben . Es wurde gegen die Maßnah
wen , die die gewerkschaftliche Freiheit einschrän
kcn , abgestimmt und eine Tagesordnung heraus
gegeben , welche die Arbeiter aufs ordert ,
die Staatsgewalt an sich zu reisten .

Iapanisch - ruililche Berhandiuugen .
London , 18 . Juni . ( Tsch . P. - B. ) „ Dailr ,

Expreß " berichtet ans Tokio , daß der dortige Per
treter Towjelrustlands , Joffe , aus Rußland die
Bollmacht besitze , als Bevollmächtigter auf einer

russisch - japanischen P r ä l imi n a rk o n sc re nz
aufzutreten . Im japanischen Ministerium des

Acustcrcn werde erklärt , daß die Besprechungen
i n n c r h a l b e i n o r Woche beginnen könnten .

saftueoeMaaMrMaea sasaoaeaa

fem Beschluß ist die Arbeitsgemeinschaft der Mitte

selbst hinter die reaktionärsten Bestimmungen des
alten Regimes znrückgcgongcn . Selbst in dem
reaktionären Bayern , dem klassischen Lande
der Konfessionsschule » wurden bislang einheit¬
liche Lehrbücher für alle Schulen bc -

nutzt . Tie Demokraten stimmten dieser
Verschlechterung z u ! Sie vertrösteten sich auf
die zweite Lesung , für die eine Einschränkung
vorbereite : werden soll . Ferner wurde ein An «

trog der Sozialdemokraten abgelehnt , der

dehnt acht , die fa ch w i s s c n s ch a ft l i ch c . pä¬

dagogische und lchrplanmäßige S e l b st ä n d i g-
k e i t der Lehrfächer zu sichern . Unter dem Druck
des Zentrums wagten die Demokraten nicht , der

fachwissenschaftlichen Selbständigkeit zuzustimmen .
Ebenso wurde ein Antrag der Sozialdemokraten ,
dem Staate die ausschließliche Schul -
anfsicht zuzubilligen , abgelehnt . Auch an

dieser Ablehnung waren die Demokraten mit ihren
Btockbrüdcrn des Zentrums und der Deutsch -
nationalen wieder beteiligt . Rom darf sich dieser
Enkel der aufrechten „ Bürger " von 1848 , der

Söhne der „ Kulturkämpfcr " von 1880 herzlich
freuen : Denn diese Beschlüsse liefern den Pfaffen
die Schule und die Jugend völlig aus .

die jesuitische Leibgarde des Papsttums ge¬
brauchte , hatte man auch von Luther nicht gehört .
Aber den Trennungsstrich zwischen sich und der
Kirche zu ziehen , gebrach es ihm au radikaler
Entschlossenheit . Er konnte mit Hilfe des oppv -
sitioncllen und unzufriedenen niederen Klerus
einen Vernichtuiigsrampf gegen den JesuitismuS
entfesseln : er hat es unterlassen . Selbst als ( am
14 . Oktober 1600 ) ein Exemplar seiner herrlichen
„Provinzbriefe " auf Befehl des vcrjesuitcrtcn
Königs durch Hcnkerhand öffentlich zerrissen und
verbrannt wurde , entlud sich der zürnende Un -
irnit des Reformators lediglich in der von ihm

herausgegebenen Schriftenreihe der „Tatsachen " ,
aber nicht in «einer Tat . ' Auch fand er bei den

Janscnistcn — abgesehen von der moralischen
Unterstützung durch seine tapfere Schwester , die
Wonne Jacqueline PaScal — nur geringen Rück¬

halt . Dazu kam , daß seine von Aberglauben
nicht ganz freie Verteidigung de ? Gnadcuwun -
ders vom „Heiligen Dorn " ( auf das er die Hei

lung seiner zwölfjährigen Nichte Margtieritc von
einem schweren Augenübel zurückführte ) , den ge.
wandten jesuitischen Gegnern manchen bequemen
Angriffspunkt darbot . Sie behielten die dumpfe
Masse und den Hochadel nach wie vor in der

Hand . Aber PasealS Werke waren nicht vergeb¬
lich geschrieben : sie blieben das geistige Reservoir
der Hochgcdanken , aus dem Freunde und Feinde
— unter diesen der Jesuitenhasser Voltaire —

noch generationcnlang ihre Waffen bezogen .
Pascal starb , von inneren Kämpfen zer -

mürbt , im ncunnnddrcißigstcn Lebensjahre . Mit

ihm starb das Beste der Kirche : ihr Gewissen .

Telegramme .
Anaufyaitjamer Sturz der Marl .

Berlin , 18 . Juni . ( Eigenbericht . ) Die

Devisenkurse steigen unaufhaltsam weiter . Ter

Zusammenbruch des New Aorkcr Bankhauses
Knaul , Nachod u. Kühne, das in Deutschland
eine Zweigstelle hat , war von großem Einfluß
aus dem Markt . Es notierte » heute : Ter Tol -
lar 147 . 090 ( Samstag 114. 009) , das englische
Pfund 089 . 900 ( 526 . 099 ) , der Schweizer Frank
20 . 599 ( 29. 099 ) und die tschechische Krone
4438 ( 3481 ) . Tie östcrcichische Krone
bat den doppelte » Stand der Mark . Tic gleiche
Panik herrschte auf dem Effektenmarkt .

Mv! iri der italienischen Kammer .
Rom , 17. Juni . ( Havas . ) Tic Sonder -

ko m m i f s i o n der italienischen Kammer hat
im Prinzip den Regierungsentwnrs
betreffend die W a h l r e f o r in genehmigt .

Sozialistische Parolen aus Deutschlands
Not .

Hambuig , IG. Juni . Von der P . S . P . D.
in Hamburg wurden gestern abend zwölf sehr
stark besuchte Mitgliederversammlungen abgchat
tcn , deren Tagesordnung „ Die No : des Volles
und ihre Ursachen " lautete . In einer Entschlie¬
ßung wurde von der Regierung die sofortige
Erfüllung folgender Forderungen verlangt . Die
Regierung soll 1. den Ländern und Gemeinden

ausreichende Kredite zur Verfügung stellen , t »
mit diese in der Lage sind , allen Notleidenden ,
insbesondere den in immer tieferes Elend ver¬
sinkenden Sozialrentnern , über die Zeit der

schlimmsten Not hinwegzuhelfen : 2. die Gewerk
schaften in ihrem Kämpf um schleunige , der Geld

ciitwcrlung entsprechende Steigerung der Löhne
und Gehälter durch alle Regierungsstellen tat -
kräftig unterstützen lassen ; 3. bei der Neuregelung
der Veaintengehälter der immer größer werden -
de » Spannung zwischen hohen » nd niederen Gc »
Haltern entgegenwirken ; 4. rücksichtslos mit den

militaristischen Verschwörungen aufräumen , die

Teutschland mit neuen Kriegen und völliger
Vernichtung bedrohten . In der Einschließung
geben die Versammelten ferner ihrer Uebcrzen
gütig dahin Ausdruck , daß die Ursachen der gegen -
wärt igen Notlage unseres Volkes nicht nur in
dem ungeheuren Druck , der infolge der Politik
der Sicgcrstaatcn auf Teutschland laste , sondern
auch in schweren Unterlassungssünden der gegen -
wältigen Reichsregiernng lägen ; diese habe nichts

tetan, um die verheerenden Wirkungen des

tühr - Eindruches durch entsprechende volkswirt¬
schaftliche Sicherungen abzuwehren . Die in samt -
licheu Versammlungen vorgelegte Entschließung
gelangte einstimmig zur Annahme . Im übrigen

Tages - Neuigleile ».
' . Vkasscniilürdcr Täcrchtvld in der

Tschechoslowakei .

Der letzte österreichisch - ungarische VortriegS
Außenminister Graf Leopold Bcrchtold , einer
Her Haupturheber des Weltkrieges , weilt seit

einigen Tagen in der Tschechoslowakei . Er ist
auf Schloß Buch lau bei Ungarisch Hradisch
in Wahren abgestiegen und Ixu durch seine An¬

kunft die völlig überraschte Bewohnerschaft der

ganzen Umgebung in große A n s r c g u n g
versetzt . Die Legionäre haben zun : Protcst
gegen den Ausenthalt des gräflichen Bluthundes
eine Reihe von Versammlungen ein -

berufen , in welchen sie Brrchloids sofortige Aus -

Weisung fordern . Daß die Regierung durch die

Gestaltung der Einreise eine weder zu verstehende
noch zu billigende Tat gesetzt hat . wird ihr sicher
lich inzwischen zum Bewußtsein gekommen sein .
Man darf wenigstens , jetzt , nachdem der Kriegs
Verbrecher i » die Tschechische Republik herein -
gelassen wurde , hoffen , vielmehr als selbstver¬
ständlich annehmen , daß der Aufenthalt Berch
tolds auf die knappste Frist bcincssen und
Vorsorge getroffen sei. daß die gewährte pcin -
und ivenig ehrenvolle Gastfreundschaft durch

Zettelungcn , wie sie dem altöstcrrcichischc » Ball¬
hausplatzgesindel eigen sind , nicht noch uiiau -
genehmer empfunden werde .

Wie wir von unterrichteter Seile erfahren ,
hat Bcrchiold vor einiger Zeit die ischechisebe
Regierung um die Einreisebewilligung ersucht
: md seine Bitte mit dringenden privaten und

Faiiiilieiiaiigclcgciiheitcii begründet . Nach voran -

gegangenen Verhandlungen wurde ihm die Be¬
willigung zu einem kurzen, vorübergehenden
Aufenthalt ausschließlich ans dem ' Schlöffe
Buchlau in Mähren erteilt . Bcrchiold mußte sich
verpflichten , jeden Verkehr mit politischen Krci
sc » des In - beziehungsweise Auslandes zu
vermeiden .

Tagblatt - Sensatton .

Unsägliches Leid haben die Bewohner der
Ztvci - Millionenstadt an der Donau seit Iobren
ertragen müssen . Bon einer Krise in die andere
gejagt , Windei sich der Wirlschaflskörpcr dieser
Stadi immer wieder in furchtbaren Zuckungen .
Not , Hunger und Elend sind Stammgeästc ge .
worden in den Familie » des Wiener Prolew
riais . Doch nebe » diesem Wien der Entbehrung
nnd de ? VerzweiflungskampfeS . den neun Zehn
tel der Bevölkerung führen , gibt es noch ein an -
deres Wien ; das Wien der Bankherre » , Groß -
kauflcntc , Aktionäre nnd Börsenschieber , das
Wien der Bourgeoisie . Dieses Wien , zu dessen
Prassertaseln der Verzweiflungsschrei der Ar -
beikslosen » nd Verhungernden vergebens dringt ,
bat andere Sorge » und da ? „ Prager Tag -
blatt " Hai sich in seiner Zonntagnnmnler be -
rufen gesuhlt , seinem Leserkreis ein Stimungs -
bild ans dein Leben eben jener Wiener Kreise zu
gebe », deren Reichtümer täglich am Schollen
ring im freien Spiel der Börsenkräfte ihre Er -

gänzung oder Erneuerung finden . Das Prager
Borgeoisblait weiß über „ Sensationen vom Wie
ner Modepreis " zu berichten , über eine „ grnnd -
legende Acnderung " — nicht etwa in der Gesin¬
nung der Wiener Protzen und Schieber , sondern
— „ im Modebil d! " „ Es war eine bei -
spiel lose Sensation , als " — als Niel -
leicht die „schicksten Frauen Wiens " ihre den
Reichtum prunkend zur Schau tragenden Klei¬
der nnd Mäntel abgelegt » nd deren Erlös den
notleidenden Schichten zur Verfügung stellten ?
Ach nein . Die Wiener KricgSgewinnergattinnen
baben nur wieder einmal eine Modc - „ Sensa
tion " gefunden und kleiden sich in Schwarz .
Schwarz Weiß oder Blau - Weiß . Diese Tatsache
ist für das „ Prager Tagblatt " und seine Leser
eine „ Sensation " . Nnd auf derselben Seite des
geschätzten Blattes , auf der man von der neue -
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ftcii Wiener „ Sensation " lesen kann , findet sich

auch eine dreispaltige Rubrik mit zehn verschie¬
denen artig hcrgcrichteien Frauenköpfen , die die

stolze lleberschrist trägt : Ter Kopf zu allen Sinn »
den des Tages . Und nuten wird dann unter „ Er -
Ifens bis Achtens " genau angegeben , Inas eine

richtige Bvurgeoise zu allen Zeiten des Tages
auf dein Kopfe tragen soll . Tag sie auch etwas
i in Kopfe besitzen soll , wird nicht verlangt .
Denn würde diese Forderung erfüllt , verlöre dos

„ Prager Tagblatt " seine Leserinnen .

Ein Wahllistciiskandal in Prag . ' Aach § 9
des ( Hesepes über die ständigen Wählerlisten » nig
i » Oiemcinden mit über 5000 Einwohnern einem
jeden Bürger Über Wunsch ein vervielfältigtes
Exemplar deS Wählerverzeichnisses spätestens am

ersten Tage der Reklamationsfrist übergeben wer
den . Zu diesem Zivecke müssen die Wählcrver

zeichnissc rechtzeitig vervielfältigt werden . Tyiir
die Präger Gemeinde scheinen jedoch diese Bor -

schriftcn nfrfjt zu bestehen . Bis zum letzten Sonn

: ag waren nänilich die Wählerverzeichnisse für
P rag « ,K r ö — einen Arbciterbezirk — noch
nicht vervielfältigt und es ist noch nicht sicher ,
ab deren Bervielfältigimg bis Heine , den fünf
t e n (! ) Tag der Reklamationsfrist fertiggestellt
sein wird . Tic Hälfte der Reklamationsfrist ist

Nif diese Weise verstrichen , ohne das ; die Prager
Gemeinde ihre gesetzliche Pflicht erfüllt hätte .
Tas „ finde Pravo " erhebt daher die Forderung ,

dag die Silaatsaiinxrlisckiaft gegen den Vorsitzen -
den der Berwalningskomniission von Gros ; Prag ,
Dr . Bara . als die für diese Berhältnisse ans dem

Präger Raihans verantwortliche Person , die

Strafanzeige lvegen des Bcrsnchcs der Boren ! -

Haltung der Wählerverzeichnisse und lvegen des

Versuches , die Wähler an der AuSnvnng ihres
Wahlrechtes zu behindern , erstatte .

Wieder einer ! Ter „ Slovensky denik "

schreibt über den Vorsitzenden der slowakischen
Sektion der christlich - sozialen Partei , den Pfarrer
Petraschka : „ Pfarrer Petraschka unterhielt
in Luhatscholvitz mir mchreren Kranen intime Lie -

besverhältnisse , die nicht ohne Folgen geblieben
sind . Gegenwärtig ist er beim Gericht in Lohovec
auf Zahlung von Alimenten geklagt . Auch der

Borsteher hat gegen Pfarrer Petraschka eine Klage
eingebracht , die er zur Bekräftigung über die Mo¬
ral des - Herrn Pfarrers von allen jenen Kranen
unterzeichnen liest , mit denen der Pfarrer Liebes -

vehältnisse hatte . I » dieser Klage des Borstehcrö
wird ausgeführt , dast Pfarrer Petraschka die be -
reits verheiratete Tochter des Porstehers auf der
Pfarrei zu vergewaltige » suchte , als sie hinkam ,
eine Messe zn bezahlen . Auch die ziveite Tochter
des Porstehers versuchte dieser Ticner ( Rottes zu
vergelvaliigeii , als sie zu ihm kam , gleichfalls eine

kirchliche Gebühr ' zu entrichten . Kanin hatte sie
die Kanzlei des Pfarrers betreten , schlost dieser die

Kanzlei ab und tvarf die Tochter ans den Diwan
und versuchte sie . zu vergewaltigen . Ter kräftigen
Fvan gelang es jedoch nach längerem Kampfe , sich
den Händen des Pfarrers zu entwinden und zu
entkommen . " Das Blatt führt »och anderc Bei -

spiele an und erklärt , dast dieses Perhalten des

Pfarrers öffentliches AcrgcrniS erregt .

Die Iungbnnzlancr Fascisten durchgeprügelt .
Zu Zungbunzlau existiert schon seit längerer
Zeit eine Oiarde der „ Rot Weißen " , die unter

Führung des nationaldcmokratischen Redakteurs
K n d r n n ihr Unwesen treibt . Auf Tonniag
luden die Fascisten zu einer „ großen " Persanrm -
lnng . zu der auch talsächlich etwa 50 Rot Weiße
und 500 sozialistische Arbeiter aller Parteien er

schienen . Die Fascisten erklärten nun die Per

sanimlnng plötzlich für vertraulich , zogen
ebcr ans einen öffentlichen Platz , wo sie die

Persammlung fortsetzten . Am Abend und Räch -
mitlage fand die Bersaininlnng »och ihr Nach -
spiel . Ter Sohn des Stenerdirektors M acha sie-
riel mit einigen Ko»rmn »istcn in einen . Konflikt ,

zog im Verlause eines Wortwechsels einen scharf
geschlissenen Dolch ans der Tasche und wollte

sich ans einen der . Kvmmunislc » werfen . Als ihm
die Waffe weggenommen winde , unternahm er
einen Flnchtpersnck), der aber mißglückte . Der

iascistische Held wäre beinahe gelyncht worden .
Ein anderer Fascist , der einen R c v o l v c r zog
und mit diesem in der Luft herumfuchtelte ,
wurde ebenfalls entwaffnet . Es ist nötig zu be¬

tonen , daß sich an der antifasclstischen Aktion
Arbeiter aller sozialistischen Parteien beteiligten .

Tos Sprachenchaos wird immer größer . Et »

Gericht in der Slowakei richtet in einer Exekn -
üonssache eines Privaten ein Ersnchsschrciben In
slowalischcr Sprache an die Stadtgeineinde F . in

Böhmen . Das Bürgernieistcraeni ersnchie daraus
um eine deutsche Unbersctznng , da die slowakische
Sprache in F. nicht verstanden werde . Tas slo¬
wakische Bezirksgericht trat den Akt an die poli¬
tische Bezirksverlualumg in K. ab , die drin Bür -

gcnneistcrainte die Erledigung deS slowakischen
Ersuchsschrcibcns auftrug und die Unkenntnis
der slowakischen Sprache beim Biirgcrmeistcramtc
F. nicht anerkennt . Run ist das Bürgermeister¬
amt gesetzlich nicht verpflichtet , dem Ersnchsschr «-
den des slowakischen Gerichtes zn entsprechen ,
kann also die Erledigung in der Sache aus diesem
Grunde ablehnen . Es ist aber für die Sprachen »
frage in der Tschechoslowakei kennzeichnend , dag
man den Tauschen nunmehr auch die Kenntnis
nicht nur der tschechischen , sondern auch der slo¬
wakischen Sprache zuinutct , obwohl selbst d' . e

übergroße Mehrzahl der Tschechen die slotvatischc
Sprache nicht versteht . Wir wissen , daß viele
tschechische Gemeinden , wenn bei ihnen slolvakische
Zuschriften einlaufen , sich erst um einen Neber -
Ützer ins Tschechische umsehen müssen . Die Fi ?-
lion der „tschechoslowakischen" Sprache führt so
zu sonderbaren Konsequenzen .

Kampf um den Posten de « Präger Polizei -
Präsidenten . Wie die tschechischen Blätter berich -
ich , trägt sich der Prager Polizeipräsident Bie -

nerth mit der Absicht , von seinem Posten zu -

rückzutrcten . Er soll durch die letzten Zwischen¬
fälle , bei denen die Prager Polizei eine nicht bc

sonders rühmliche Rolle spielte , verärgert sein .
Run mehren sich in verschiedenen Blättern die

Stim,neu . die bebaupte » , daß gegen Bienerth
ein Kesseltreiben inszeniert wurde und daß e §

gewiffen Parteien angenchm wäre , statt Bie -
ncrly einen ihrer Partcianhängcr auf den Posten
des Präger Polizeipräsidenten vorzuschieben . Es

sei eine Macht am Werke , die Zusaminenstoßc
und nnliebsame Affären zwischen Polizei und
Publikum herbeizuführen trachtet , um auf diese
Weise Bienerth z» komproniittieren und nnniög
lim zn machen .

Tie Posl als Pcrtchrsanstolt . Eine Warns -
dotier Firma erhielt einen an die Lzndcsstelle ll ,
der allgemeiiicn PensionSanstalt . Prag ll . , Pod
ikalcrkai 10, gerichletcn eingeschriebenen Brief ,
mit dem Vermerke „zpsst , nepripiistno " ( zurück ,
unzulässig ) , als unbestellbar zurückgestellt . Dieses
Vorgehen stellt sich als ein geradezu üblicher
liebergriff der betreffende » Postanstalt dar . Es
ist selbstverständlich , daß die Landcsstelle der all -
gemeinen PtilsionSaiislalt in Prag , auch ohne
Ztrastcnbezeichunng erreichbar ist . Pfann also
dem betreffenden Trgane die Straßenbezeichnung
nicht paßte, so konnte cS ja die besondere Fleiß¬
arbeit leisten und diese Straßenbezeichnung durch -
streichen . Dadurch wäve der Brief noa > lange
nickst »nzustellbar getvcsen . Ein derartiges Bor
gehen eines PostorgancS kann nicht genug gc
brandmarkt werden , zumal gerade der äußere
umfangreiche Perkehr deutscher Interessenten mit
der Landcsstelle der allgemeinen Pensionsanstalt
in Prag eine besondere Berücksichtigung schon im

Interesse des sozialen Zweckes beanspruche »
konnte . Es wäre Hohe Zeit , daß den betreffenden
Organe » einmal energisch von ihren vorgesetzte »
Behörden klar gemacht wird , daß ihr Vorgehen
linznlässig und schädlich ist . Tie bloße Ausrede ,
daß cS sich um Ucbcrgriffe nnlergeordncter Cr -
qane handelt , iiiaclu am meilren diejenigen lächer -
lich , die sie gebrauchen . Wenn es in fünf Fähren
den übergeordneten Instanzen nicht gelungen
sein soll , mit den sogenannte » untergeordneten
Organen fertig zn werden , dann ist cs um die

Disziplin im Staate wirklich traurig gestellt .

Heilung po „ Geisteskranke » durch Injektion
von Malaria - Bazillen . In Rocslild bei Ko

penhagen werden in der Anstalt für Geisteskrank
heilen seit acht Monaten Heilnngeversnchc nach
der Methode Wagner I a n r c g g s, nämlich
durch Injektion von M alariabazille »
unternommen . Ter Anstaltsdirctlor Tr . Axci
Bisgard vcrössenllicht in den Blättern , daß dura )
diese Methode große und ojl beinahe unglaubliche
Erfolge erzielt worden seien . Bon 30 ernsten
Fällen . Hitler welchen auch solche waren , wo ! ' e

Geisteskrankheit entweder direkt oder hereditär
durch Syphilis hervorgerufen wurde , ist in

70 Prozent der Fällen eine entsckiie »
d e n e Besser u » g eingetreten . In diese 70

Prozent sind auch die 40 Prozent ,raffe einbe¬

zogen , in welchen die . Kranken entweder vollstän¬
dig genesen oder lvcnigstens arbeitsfähig geloor «
den sind . Gewöhnlich werden zehn Prozent bei

in die Anstalt kommenden Patienten als ltichclr «
bar angesehen , denn bei diesen haben alle andere : .

Heilmethoden versagt , aber gerade bei diese » zehn

Prozent fast sich die Malo. riainsoklion a>-- - ' nßerjt
wirkungsvoll rrwiesen .

Wiederaufleben des Bergbaues im En -

gebirgc ? Wie die Blätter ans dem Erzgebirge
berichten , will die neu gegründete „ Silberbanende

Gewerkschaft Argcnta " mit dem Sitze in Aus -

s i g die in früheren Jahrhunderten in höchste «
Blüte gestandenen Silber - , Nickel - , Kobalt - und

Blcigrubcn in den Gebieten von Weiperh
Neugeschrei und S ch m i e d b e r g wieder

neu erschließen . Nack , langjährigem Studinni ist
nämlich erwiesen worden , daß in diese » Gruben

noch große Schätze unberührt liege ». Da in frü -
Heren Zeiten die Heuligen technischen Errungen -
schaffen im Bergbau unbekannt waren , konnten
die Gruben nicht über »H» Meter Tiefe angebaut
werden . Ta sich nun die Erze » ach der Tiefe bin

verstärken , so kann mit Sicherheit angenommen
werden , daß in den Erzgruben des Erzgebirges
noch viel wertvolles Material geschürft werden
kann . In der letzten Zeit sollen neuerlich bedeu¬
tende Golds » nd e gemacht lvorden lein .

Zunahme der Analphabeten i » Frankreich .
Tie Statistiken über die französische Rekrutierung
ans den Jähre » 19: 21 und 1022 zeigen , daß die

Zahl der Analphabeten in Frankreich im Zuneh -
mcn begrisfcn ist. Bon 090 . 1118 jungen Männern ,
die zum Militärdienst ausgerufen wurden , konnten
13 . 764 weder lesen noch schreiben und 11 . 262
konnten nur lesen . Einige von ihnen halten es so
weit gebracht , daß sie wenigstens ihre » Namen

schreiben tonntenz die meisten aber mußte » mit
einem Kreuz unterzeichnen . Dieser hohe Prozent -
satz von Analphabeten unter der männlichen In -
gcnd wird ans de » Krieg zurückgeführt . Da die

Familienväter abwesend waren , benutzten die
Knaben vielfach die Gelegenheit , die Sehnte zn
schwänzen .

Verbesserungen in der drahtlosen Telegraph ».
Marconi erklärte nach der Rückkehr von einer

längeren Reise gegenüber Journalisten , er habe
ein Mittel gesunden , um die Gehe im hat -
t u n g der R a d i o g r a m ni e zu sichern .
Außerdem habe man nunmehr Radiogranimc ans
eine Distanz von 3500 Kilometer mit derselben
Kraft versendet , wie sie bisher für eine Distanz
London —Paris erforderlich gewesen fei. Dies
bedeute eine große Ersparnis beim Bau von

Sendstationcn . Außerdem sei cS ihm gelungen ,
siebenmal so rasch die Beförderung durch¬
zuführen . ES werde da he r auch eine bedeutende

Herabsetzung der Kosten und des Preises de ? Ra -

diodicnstcS zu erzielen sein .
Telegramme durch Flugzeuge . Die ita -

licnischc Postvcrwaliung Hai mit der französischen
einen Vertrag abgeschlossen , wonach im Falle von

Störungen des Telcgrainnidieiisteö im Alpcngc -
biet Telegramme durch Flugzeuge
über Turin nach Frankreich gebracht werden und

von dort ans lelcgraphischem Wege weitrrbeför -
dcrt iverdcn .

Streik der Artisten i » Deutschland . AuS
Berlin wird gemeldet : Seit Samstag befin¬
den sich im ganzen Reiche die Artisten im ? ln §-

stände , der zur Stillegung der Barictees , Kaba¬
retts und ähnlichen Vergnügungsstätten geführt
hat . In Berlin und Hamburg ist den Artisten
die von ihnen geforderte OOprozeniige Erhöhung
ihrer Gagen bewilligt worden .

Clitc furchtbare FamllllentragSdic . D. r 49- jä ' q-
rige Häusler Franz T » c e t in M o r n w a n bei

Pardubitz lcblo mit seinen Elten , i » ständigem Un¬

frieden . Es kam zwischen ihm und den Eltern sogar
wiederholt zn Raufereien , so baß der Sohn schon
wiederholt wcgen Körperverletzung gerichtlich be-

straft wurde . Die gerichtlichen Händel zwischen Tukek

und keinen Elteni woge » Estrenbeleidigung , Körper -

Verletzung usw . wollten kein Enae nehmen » nv die

gerichtlichen Auslagen hatten bereits eine solche
Höhe erreicht , daß sie Tiwek nicht mehr erschßvingen
konnten . Es wurden ihm dotier am 12. Juni eine

Kuh und drei Polster in exekutivem Wege verkauft .
Dir . se Exekution führte einen neuerliche » Streit

herbei , in dessen Verlaufe Tuöek ein Bajonett er¬

griff i ' nd seinem Bater zehn und seiner Mutter

zwölf schwere Stichwunden beibrachte . Als auf die

Hilferufe der Alten Nachbarn herbeieilten , ergriff
Tnkek die Flucht und stürzte sich nor einen Eisen -

bahnzi - ' p. Tnö - k sowie sein Vater sino tot . Die

Mutter Tnöek » imrde in >> ch w e r v e r l otz ! c fli

Auslände ins . Krankenhaus gebracht .
Das Flugzeugunglück bei Zbcjchmi . lieber die

Ursachen des mit so katastrophalen Folgen verbünde «

neu Flugzeugunglück ^ s bei Abe schau wird jetzt

gemeldet : Anläßlich des neuerlichen Sinnes des in -

folge Moivrdefektes niedergegangenen Militärflug¬

zeuges hatte sich i » allernächster Nähe des La » -

dnngsplatzes bei Zbricha » eine zahlreiche Menschen -

menge eingefunden . Trotzdem eine Gendnrmericab -

teilung von 20 Mann , d' i , Platz , wo das Flugzeug

hortete , absvcrrtc . wor der Andrang Neugieriger ,

insbesondere von Kindern , so groß , daß die Posten¬

lette der Gendarmerie durchbrochen wurde . Dies

war die Ursache des solomden Unglück ? . Das Fing -

zeug stieg auf , in einer . Höh: von ach: Metern ver -

sogt - der Moror neuerdings , das Flugzeug stürzte

ab. der hintere T: i < verfing sich in einer Holzbndr ,

lvährend ev mit dem ganzen Gewicht dcs Vorder -

teil » in d- e Menlck ' ewmenge sich. SiSben Personen

wurde » verwundet , davon drei schwer .

Die Insel Kamtschatka von Erdbeben verwii -

stet . In Schanghai eingetroffene Privatbriese be¬

richten über erschütternde Einzelheiten der fange -

übten Erdbeben , denen die an der nördlichen Ost

füftc von Asien gelegene russische Halbinsel zum

Opfer gefallen ist Kamtschatka ist mit seinen vie

Ich , „ Svpken " genannten Vulkanen , deren man 10,
darunter tllägige , kennt , als das Land der Feuer

berge bekannt und berüchtigt . Seil den , 10. April
wurden auf der Halbinsel nicht weniger als >05

E rd e r s ch ü t l e r n n gen verzeichnet , die an Hkf

ifakci » stetig zunahmen , und denen allmählich die

meisten der ans der Halbinsel befindliche » Bau¬

werke zum Opfer sielen . Dabei wurden riesige
M engen von Eisschollen vom Ozean ans

ans die Insel geschleudert . Am 18. April erfolgte
ein besonder « heftiger Erdstoß , der von einer Fliit -
welle begleitet war . Eine große japanische Konser¬

venfabrik wurde dadurch vollständig verwüstet und

alle in ihr befindlichen Arbeiter in die See ge
schwemmt . Die am Strand liegenden Boote und

Segler wurden ebenfalls in die Tiefe gerissen . Be

merkenswert ist vor allem der Umstand , daß der

Kamlschaila - Fluß , der größte Fluß der Insel , der

deim gleichnamigen Vorgebirge mündet , vollständig
vom Boden v ? r s ch w u n d c n ist. Zugleich mit

dem Erdbeben sind zwei bisher erloschen gewesene
Vulkane , der Awalschlijk und der Oslrinow , von
inuem in Tätigkeit getreten .

Die . ^ lonsnmgenossenschail " vom 15. Juni 1923

Hai folgenden Inhalt : Ausruf zum internationalen

Tag der Olenvsjenjchaitler . — Tie Bedeutung der

genossenschaftlichen Brotversorgung . Bon Fritz
Wein hold ( Prag ) . — Feuilleton : Konsum -
genvjsensüiaslliche Eigenproduktion . Von Franz
Svojse lPrag ) . — Genossenschaftliche Be >

triebsgemeinschasi . Von Josef Hauptmann
( Linz ) . — DaS Versicherungswesen in wirtschaftlicher
und sozialer Bedeutung . Von Alexander Micha !
( Prag ) . —Tie Anfänge der deutschen ( »enossenjchasts
bctoegnng in der Tschechoslowakei . Ein genossen -
schajtlicher Rückblick von Josef A r o ». ( Schluß ) .
10. Tie genossenschaftliche Entwicklung nach dem
Umstürze . — Rededispositionen : Tie internationale
Genossenschastsbewegung . Von Eimny Freund -
lich ( Wien) . Statistisches ( Ernteergebnisse , fand -
wirtschaftliche fintzliere , Lebensmitlelverteiliign auf
einen Einwohner , Haushaltungsrechnnngen von 18
Arbeiterfamilien und 25 Beamtenfamilien ) . — Ta¬
gung des GenossenschastsrateS . — Ostböhmischer
Kreisverbandstag . — Vom Tage . — Bildungsarbeit .
— Ausländische Genosjenschastsbewegung . — An¬
kündigungen der Konsumvereine . — Inserate .

Schutz gegen Schlangen . Ein eigenartige « Mit -
lel , sich gegen die Bisse von Schlangen zu schützen ,
haben die Eingeborenen des Südens von Liberia ,
wo in einem ungeheuren sumpfigen Gebiet nuzählige
gistige Reptilien lebe ». Wen » sie dieses „ Reich der
Schlangen " durchquere » müssen , dann reiben sie sich
die Füße gründlich mit Oel und Knoblauch ein . Die
Schlange », die einen feinen Geruchssinn haben , emp -

m Inn ? 1023 . )

finden den Knoblanchgeriich als besonders nnange -
nehm und ergreifen sofort die Flucht . Selbst Rie -
senschtangei , zöger », einen Mensche » anzugreifen ,
der sehr stark nach Knoblauch riecht . Ein anderes
Mttel der Eingeborenen , sich die Schlangen vom
Leibe zu hallen , besteht darin , daß sie durch das
Schwingen dünner Stöcke sausendes Geräusch her -
vorbringen . Dieses Pfeifen und Zischen jagt den
Reptilien so großen Schrecken ein , daß sie sich eilig
entfernen , wobei sie selbst vernehmliches Zischen von
sich geben .

Im Sattel durch die Sahara . Der englische Ka-
pitän Buchau an ist von seiner Reise quer durch
die Solpiva , d! « er mit Unterstützimg des Britische »
Museums » nb Lord ' Rothschilds zu Forschung ,
z- wccken unternommen hatte , mit einer überreichen
Ausbeute an zoologischem und ethnographischem
Material nach London zurückgekehrt . Seit dem 10.
Firmier war er mit seinem Begleiter Glover » n -
unterbrochen im Sattel gewesen , und sechs Monate
war er von der Außenwelt vollständig abgeschnitten .

Schon gelegentlich seiner ersten Fovschnngsrejse jm

Jahre 1019/20 holt : sich Ditchamm überzeugt , daß
sich in dein w: itqR »ehüten Gebiet zwischen Ka » «

imd den Rtittelmeerländern noch ein weites Feld
für zoologische Entdeckungen eröffnet und diese Er -

Wartung ist durch seine letzte Reise auch durchaus

erfüllt worden . Seine Sammlungen , mit deren Sich -

lnng der Forscher gegenwärtig beschäftigt ist , ml .

halten eüte große Fahl seltener Exemplare und min -

d est ms 20 nue Tiergott » nge ». Mit Schanden , dmkt

er an die fange Zeit zuriick , in fa-r er und sein Be -

gleiter zu ihrer Ernährung austschlicßlich auf die

Hummerkonserven anocnnese » waren , die sie mit -

führten . Die Prüfung ivar umso schliminm , als

ihnen auch der Whist » ansgcgange » tvar » nd sie

wochenlang ihren Durst mit ScÄzwasser Nischen muß .

ten . Trinken konnte sie e» allerdings nicht ' , sie be-

gmiyten sich dainst . mit dem Wasser die Livven zu

benetzen und das Zeug dann anszuspuke ». Großen

Erfoig versprechen sich die Forscher jm Interesse der

AnsNanmg über die Bmölksrung von bisher noch

wenig erforschten Gebieten durch die Borsichrimg

der mitgebrachten Filme von tnsgafamt etwa 10. 009

Meter Länge . Sie entrollen Szene » ans dem Leben

d- r Haussa . der Tuaregs und anderer Eingcborenen -

stännne , deren Sitten und Gebräuche ans die photo -

graphische Piatie gsbonnt wurden . Kapitän Pucha -

„ an , der die Haussnsprnche völlig beherrscht , erklärte ,

daß in den entfernt gelegnne », heidnisck >en ( Sing : -

borcnendärsern praktisch noch der Kannibalismus be¬

steht . Besondere AufmettksrnnTcit bmnsprnch : nach

seiner Meinung der Stannn d' r Eznarm , die eine

von der umwohnenden Tiwregs vollständig ven' chie -

done Sprach : sprechen . Bon diesem Sstamn , zählten

mehrere Leute zu seinen Begleitern . Meckkiviirdiger -

weise gehen bei den Tuaregs die Fronen ohne

Schleier , während die Miimier das Gesich?, bis zn
d-ii Augen sich verhüllen . So kam es , daß die For -

scher währciD der ganzen Zeit auch nicht einen

Augenblick das Antlitz ihrer Begleiter zu sehen be -

kamen .
Chinesische Banditen . Aus Shanghai wird

gemeldet : I » einem One , hundert Meilen nördlich

von Shanghai , nahmen Banditen de » ilaliemschen

Priester M aIotIo und 500 Chinesen gefangen . Sie

umzingelten die Kircke , mißhandelte » die Gesänge «
neu und führten sie weg . Der Diener des Priesters
wurde nach Hankau geschickt mit der Mitteilung , daß

die Räuber eine Million Dollar oder 10 . 000 Gewehre

verlangen , da anderenfalls der Priester erschossen
würde

Wie man billig zu einem Auto lammt . Als der

Billenbesiyer B o » d n ans Prag - Bubentsch Sainstag
»achls ans der Schutzcninsel in Prag sei » Auto ohne
Llufiicht stehen ließ , ivnrde e» ihm von einein llnbe -
kannlen gestohlen . Bald daraus bemerkte Bondy das
Auto beim Nationaltheater und mit Hille von Pas -
sauten wurde das Auto angehalten . In diesem

Augenblick trat der Mofchinenschlosscr K a n t s k » her -
an » nb bedrohte die Passanten , wenn iie das Aula

und die darin sitzenden zwei Männer nicht sofort
loslassen . Diese Situation benutzte » die Diebe , um
mit dem Auto davonzufahren . Kants ! « wurde ver -

hastet , leugnet aber , mit den Dieben in irgendwelcher
Beziehung zn stehen . Nach den Dieben des Auto - !
wird gefahndet .

Baiiknotensälscher . In G i p S d o r s bei Frei -
berg wurden gelegentlich einer HauSdurchsnchung
bei dein Litvgraphen Fährmann Pressen und

Litographieu von falschen F ii n fz i gk r o n e n -
na ten gesunden . Durch die Untersuchung wurde
festgestellt , daß Fährmann im Vorjahre falsche
Fiinfzigkronennoten hergestellt hat und daß ein Teil
davon durch einen gewissen Franz Bei t ler auS

Llieder - UIlgerSdorf und einem gewissen Karl Hamc
aus Bensen umgelauscht wurde . Fährmann , Best -
ler und Haine wurden verhaftet .

Schneefälle im Riesen » und Jsergebirge . Wie
aus Petzer gemeldet wird , ist im Riesengebirge
nach anhaltendem Regenwetter in der Nacht zum
Freitag Schneesall eingetreten , ja daß die Gebirge -
kämme vollständig in Weiß gehüllt wurden . Iii den

Vormittagsstunden des Freitag reichte der Schnee -
fall sogar bis in die Täler hinab , was seit vielen
Jahren zn dieser Jahreszeit im Riesengebirge nicht
mehr beobachtet wurde . Auch im Jsergebirge ist am
Freitag großer Schneefall eingetreten und die Höhe »
über 1200 Meter tragen auch heute noch eine ziem -
lich hohe Schneedecke . In den tieferen Regionen
des Jsergebirges ist der Schnee allerdings

'
rasch

geschmolzen .

Wegen Arbeitslosigtest des Mannes i » eine »
Steinbruch gesprungen . ' Nach einer Meldung aus
A s ch ist am Mittwoch die 20jährige Anna H n b e r t
aus H a s l a n in den unweit von Haslau gelegenen ,
aufgelassene » Steinbruch hinabgesprnngen . Tie Un -

glückliche wurde aus dem am Grunde des Stein -
brnches befindlichen Wassertnmpel als Leiche gebor¬
gen . Das Motiv der Tat ist darin zu suchen , daß
der Mann der Unglücklichen , der bei der Bnschtiehra -
der Bahn als Arbeiter angestellt war , derzeit a r «
b e i t s l o s ist .



1». Fun ! INN .

«leine Cbrsnik .
Zeichensprache auf Tee .

Wer eigentlich der ursprüngliche Erfinder der

Schlfsosignole gewesen ist , weiss mnn nicht , jeden -
snlle »der sind sie sehr »Ii Während snnst neue er -

findnnge » die alten Einrichtungen alt nbersliisttg

machen , ist das dct der Sprache der Fahrzeuge nicht
der Fall : hier spielen die alten Flaggensignale noch

heutzutage eine große Nolle , wenn auch die drahl -

lose Tclcgrnphie sie jctzt hänsig nblöst . Der Funk -

sprach hat überdies die unangenehme Nebeileigen -

schalt , dag er ans der Schule plaudert , indem seine

Nachrichten unterwegs aufgefangen und von Personen

benutzt werden können , für die sie gar nicht bestimmt
waren . Vergleicht « ist bei den altmodischen Flaggen -
und Lichtsignal nicht möglich , da man , sobald es

sich uni wichtige Mitteilungen handelt , nur ein vor -

her besprochenes System anzuwenden braucht , das

nur den Eingeweihte » bekannt ist . Zudem hat das

alte Signalsystem de » Vorteil , dank seiner igt , ryatie »

nalen Sprache von allen Völkern benuftt werden zu

können .
Laut dem . Internationalen Signalbuch " be -

stehe » s ii n s verschiedene Arten der Sigualverstän -
dlgnng . Die gebräuchlichste ist die , einander mittels

Flaggen Nachrichte » zugehen zu lassen . Alles in
allem werde » frier zu 27 Flagge » von verschiedener

Form und Farbe verwendet : diese Flaggen könne »

nicht nur ans die mannigfachste Art und Weise zu -

snnnnengcstellt werden , sondern man kann ihnen auch
dadurch eine jeweils andere Bedeutung verleihe »,

daß inn » sie an verschiedene » Stelle » des Fahrzeuges
anbringt . Handelt es sich z B. um Bugsieren , so
wird ma » das Signal stet » an der Nccling finden :
eine gewisse Flagge zeigt an . daß die Bugstcrleine
ausgeworfen werde » soll , eine andere , daß fie nicht
festgemacht ist , eine dritte , daß die Fahrt verlang -
samt werden soll . Jede einzelne der verwendete »

Flaggen bezeichnet eine » Buchstaben ; so bedeutet
das Zeichen „lex " , daß da ? Schiff absegeln soll , ein

das , ein Mann über Bord gefalle » ist , »sw.
Bei den Flaggensignalen herrscht die Negcl , das , die

wichtigsten und am häufigsten vorkommende » Sig¬
nale mit so wenig Flaggen wie möglich gegeben
werden sollen . Notsignale werde » stets durch zwei

Flaggen ausgtdriicki . Das Zeichen . N,Z " bedeutet

demnach » Sendet Hilfe " : die beiden Flagge » , die
die « ausdrücken , lind ei » weißer Wimpel mit

blauem Kreis und ein viereckiges Föhnch . ' » mit
blauen und weißen Vierecken . Wie unzählige
Male haben wohl Kapitän und Steuermann
eines gefährdeten Schiffes angstvoll nach dem

Antwortsignal : „ F E" , das heißt : » Nettungsboot

nntelwege " Ans chau gehalten . Und wie oft mögen
sie nicht den weißen Wimpcl mit rotem Kreis vcr -

zweiflungsvoll angestarrt hnl »en — die „ P" - Flaggc ,
die ihnen legte : »Hilfe unmöglich " . Die »Entfer -

niingsstgnale ' . dir zur Anwendung gelangen , wenn
drr Abstand zwischen de » Schiffen zu groß ist , als

aaß man die Flaggen deutlich unterscheide » tönnte ,

bestehcu aus verschiedenartig geformte » Signal -

testen , von leicht erkennbarer Form und schwarzer

Farbe . Sic werden stets sehr hoch gehißt .
Die dritte Art von Signalen , die Lichtstgnnle ,

e erde » nachts angewendet . Ihrer bediene », sich
hauptsächlich Kriegsschiffe die auch nachts mitcin -
ander zu verhandeln haben , seltener Handclsfahr -

zeuge . Jede Marine hat ihr eigenes Signalsystem ,
d » s vor Fremden streng geheim gehalten wird . —

Lnutsignale kommen meist bei Nebel zur Anwcn -

diing . Sie geben Kurs und Schnelligkeit der Fahr -

zeuge an . Endlich gibt es noch die Scmaphorsignalc ,
die ebenfalls häufiger von Kriegsschiffen als von der

Handelsflotte gebraucht werden . Aehnlich de » Eisen -

bahn - Signalslangeii stellen sie gewöhnlich Masten
mit mehreren verstellbaren Arme » oder Flügeln dar ,
die je »ach ihrer Stellung zueinander ihre bestimmte
Sprache reden . In manchen Fällen werden auch
Leuchttürme als Scmavhore benutzt .

Me Maitz ! .
Üiouian von Leonhard Frank .

„ Erinnern Sic sich noch, " der Dichter sprach
ganz langsam , „ an einen Schiilansstlig in de »

Gutenbergcrw . ild . . . Da >var ein Schüler wild
und fröhlich . "

„ Durch den Laubwald nach Reichenbcrg ? "
„Stieg auf Bäume , lächle und saug . "
„ Ta » ials , als ich der Klasse die Hün. ' ii -

gräbcr im Walde zeigte und erklärte . "
„ Ter Schüler - war ich. "
„ Und Sic waren sonst imiiior so vcrkriimpclt

und still . Ich entsinne mich . "
„ Und im Wald plötzlich so wunderbar glück -

lich lind wild . "
Ter Lehrer bemerkte den Mvrderblick de*.

T ichlers nicht .
„ Und als wir zum Wiulshans kamen . . .

• ließe » Sie mich nicht mit hineingehen , weil ich
die zehn Pfennige »ich ! halle , um ein Glas Milch
kaufe » zu können . "

«Ja , zu laut und ungebärdig waren Sic im
Wald . "

„ Ich mußte vor dem Wirtshaus stehen blei -
beu , am Zaun . "

„Richtig , noch dazu waren Sie der einzige ,
der teiu Geld hatte . "

„Diese Demütigung vor allen Schulkamera
den traf mich damals ins Herz . "

Ter Lehrer sah abweisend dem Dichter in
die furchtbaren Augen .

„ Ich war vorher so fröhlich gewesen . . .
Hub trage vielleicht seitdem das Mal . . . das
Mol ! ! " erhob sich die Stimme des Dichters , und
langsam erhob sich auch der Körper vom Stuhle ,
« das glühende Mal '..i . . . meiner . . . Seele ! "
Die ganze Kraft seines Körpers ging in des

Zusammenstoß ztveier Dampfer vor Hamburg .
' Nach einer Meldung der Berliner „ Montagspost "
ans Hamburg ist der BergnügungSdaniPfer „ K a i

ser " der Hambiirg - Auierikaliitie , der im Seebäder -
dicnstc tötig ist » nd Samstag abends vv » Hamburg
nach Helgoland abging , bei der Störmündung
mit dem von England kommenden und mit Kohlen
bcladencn Dampfer „ B e 11 b r 0" zilsamcngcsloßen .
Der Dampfer . Kaiser " wurde an der Steuerbord -
feite getroffen » nd erlitt so schwere Beschädigungen ,
daß er nach Hamburg zurückkehren mußte . Bei dem
Zusammenstoß wurde ei » Passagier getötet ,
vier schwer und eine große Anzahl leicht ver
letzt . Ter englische Dampfer , dessen Bug vollstän¬
dig eingedrückt wtirde , mußte gleichfalls in Hamburg
in Reparatur gehen .

Banknoten - Waschen . Es ist kürzlich ans Teutsch¬
land ein Fall berichtet worden , in dem eine Behörde
bei der Ablieferung jchinutziger Geldscheine eine be -
sondere Reinigungsgebühr erhob . Gewöhnlich aber
zwingt der Staat nicht seine Untertanen , die Bank -
notenwäsche zu bezahlen , sonder » er bezahlt sie selbst
» nd spart damit viel Geld . In den Bereinigte »
Staaten werden jährlich Hunderttausende von Tvl -
lors durch das Reinigen schmutziger Bankiioten ge -
spart , und auch in Tcntfchland gibt es dafür innfas -
sende Eiilrichtnnge ». Die ' Noten werden mit Seife
gewaschen , abgescheuert , in kaltem Wasser gespült
und dann geplättet . Das Waschen ersolgt in großen
Maschinen , durch die die Noten hindurchgehe ». Ta »
„ Stärken " und „ Plätten " der Noten sind dann wei¬
tere Vorgänge , die zu ihrer Wiederherstellung bei -

tragen . Freilich lassen sich diese Maßnahmen nur mit
Banknoten ans sehr gutem Papier vornehmen , wie

es bei den amerikanischen Geldscheinen verwendet ist ,
und es frag ! sich, inwieweit das henlige deutsche

Papiergeld die Wäsche aitshält .

MDWt Ulli) HOjiQlÜOlitll .
« tcucrabzüge vom Tienstcinkommcn .

Der Finanzausschuß des WirtschaftsbeiraieS
des . Hciildelsnliilistcriunis verchindelte gestern un¬

ter Porjitz des Oberdiretlors Dr . RooS über d' . c

Frage des Steuerabzuges von Ticnslbezügcn nach
der beabsichtigten neuen Steuerreform . Nach einem

vorn Fitianzminiftcriliill ausgearbeiteten Entwnri
soll die Einkommensteuer von Dienst - lind Lohn -
ankommen im Wege des Abzuges durch dlc

Unternehmer cingehoben werden . Hiebe ! sollen
Einkommen bis zu 10 . 000 Kronen steuerfrei blei

beu . Der Steuerabzug soll bis zu Einkommen
vol > 30 . 000 K erfolgen . Als Steuersatz bcantrogl
daß Finanzministerium einen einheitliche » Sah
von 2 Prozent . Das vom Finanzausschuß de »

WirtschaflSbeiraies eingesetzte Rcscrentenstlbkom ' . -
lce stimm » der Slenereinhevtliig im Abzngswege
zu, schlug jedoch , eine Erhöhung des Existenz -
miillnilinis auf 12 . 000 Kronen vor . Ferner ver -

langte das Refereiileukoinitee eine Abstufung der

Jtencrskala , indem bei Bezügen bis zu 20 . 000
Kronen ein Satz von bloß 1 Prozent nnd erst bcl

höheren Einkommen ein solcher von 2 Prozent
gelten soll . Nach dem von Prof . Trackovsth
namens des Nesercuteiikomitees vorgebrachten
Referat entspann sich eine sehr lebhafte Debatte ,
in welcher namentlich die Frage des Existenz -
Minimums und der Steuerabstnfliilg behandelt
wurde . Namens des deutschen Gewerkschaft «»
bilndes griff in dir Debatte Abg . Genosse H a n S -

m a » n ei », welcher zunächst dagegen protestierte ,
daß dem GewerksckzaftSblind der bezügliche Ent¬

wurf nicht zngcgaIlgen war , während die übrigen
Interessenten ihn erhalten haben . In der Frage
selbst erklärte er sich im Prinzip mit der Ein «

Hebung der Eiitkommenstcuer im Wege dc>? Ab¬

zuges einverstanden , verlangte aber eine E r -

h ö h u n g des E x i ist e n ; m i n 1 in u m s au ;
lö . OÜO Kronen , was im Hinblick auf die Geidenl -

Wertung ungefähr dem Porkricgsmiiiimum , sowie

Dichters würggcspreizlc . Hände über , die dem zur
Wand zilrücktveichendeii Lehrer folgten .

—' Der Adamsapfel glitschte noch ei »

mal unter des Dichters Daumen weg , eine Se¬

kunde lang lockerten sich die Würghände — dann

drückten die Daumen den AdaniSapfel tief in den

HalS hinein .
Tic ächzenden ä- und c - Lanic verebbten .

Solange der Körper an der Wand zn Boden

glitt , ließ der Dichter die Hände am Hals des

Toten .
Als er sich aufrichtete , sah er in der verwühl -

ien Schreibtischiade den Himbeerapfcl liegen, den

der Kleine nicht bekommen hatte . Ein irrsinni -
geS Lächeln der Befriedigung entstellte des

Dichters Gesicht , als er den Apfel nahm nnd

einsteckte .
Da erblickte er den Hnilderlmarkschein .
Und hatte momentan eine Vision — vom

Mittelpunkt ciuea fernen Landes reichte bis zu

ihm ei » gewaltig ansei,laiidergczogeiics Gummi -

seil , das er sich um den Leib tnüPfte , woraus das

Eilitimiseil mit ihm, über Städte und Meer , durch
die Luft ins fremde Land zurückschnellte .

Da nahm er den Hundertmarkschein und

steckte ihn ein .
Den Blick in eine unwirkliche Ferne gcrich

lct , ging er gefühllos nnd bereit aus der Stube .

Der Gottesdienst war aus . Die . Kirchen -
(stocken läuteten zusammen . Viele vermummte

Menschen verließen die Kirche und Punktierten
schwarz die Schneesläckze des ' Marktplatzes .

Der Dichter blieb stehen , schlenkerte die

Hände , als wolle er den Mord abschütteln , ging
ein Paar Schritte , schlenkerte wieder die Hände .

Und hielt beim Weitergehen die Arme steif -
gebogen von sich weg .

Seine Hand zuckte zurück vom Klingelzug
der Eltcriiwohnung , so daß nur ein Glockenton

erklang .

auch dem setzt z. B. in Frankreich geltenden Recht
entspräche . Weitere trat Hansmann für die Ab¬

stufung des Steuersatzes cin und sprach sich ln

cillschiedciister Weile dagegen ans , daß nach dem

Entwürfe des Ministeriums auf den Familien -
stand des Steuerpslichtigeu kerne Rüclsichr
genommen werden soll . Darin läge eine Härte ,
welcher unter keinen Umständen zugestimmt
werden könnte . I » dieser Beziehung vcrtveist
Redner auf die Csesctzgednng in Deutschland uiw

Deutschöslerreich . — Die Debatte , an der sich fast
alle Mitglieder des Ausschusses sowie mehrere
Experte » beteiligten und in der sich besonders d>c

Uutcriiehmcrvertretcr , Finanzrat Wagner unv

Ingenieur Hrdliöla in der Rolle hartgesottener

Scharfmacher hervortaten , brachte leine Klärung .
Nach dem Schlußworte des Prof . D r a ch o v S l y
wurden die Beschlüsse des Rescreillenkomitecs
genehmigt .

Bezüglich der Höhe des Existenzminimums
wurde mit 7 : 5 Stimmen beschlossen , dessen Be -

stimniung bis nach Durchberatnng der ganzen

Steuerreform zu vertage » . Die Abstufung der

Slcucrlätze , wie sie vom Rescrentenkomilee bean¬

tragt war , wurde bei Stimmengleichheit ( 0 : r>

Stimmen ) nachdem der Vorsitzende im Sinne de ?

Resereiitenantragcs dirimiert lzatle , angenommen .

Ter belgisch - tschechische Zolllonslilt . In »

scheu dem Minister des Aeunern und der tsche¬

chischen Regierung wurden Verhandlungen über

einen Handelsvertrag ausgenommen . Ein

Delegierter des Prager Ministeriums , der be -

vollmächiigte Minister Ing . Tvokai - ek in

Brüssel , soll es versuchen , im Verhandlungswege
den , wie der „ Sozialdemokrat " schon meldete ,

zwischen uns und dem befreundeten und assoziier
te » Belgien alisgebrochencil Zollkrieg beizulegen .

Ans den Verständigungsfrieden darf man neu

gierig (ein .
Ein Spirituölartell in Sicht ? Bekanntlich

führt jeyl die Geschäfte der frühere » „ Lihova ko

misc " lSpiritliStommission ) das „Inlerministe -
rielle Komitee für die Lignidienliig der Spiritits -
kommissioil " . Schon lange drängt die Spiritus -

Industrie nach Auflösung dieser Bewirtschaftung
» nd nach „ freiem Handel " . Ueberraschend ist nun
die Eintragung der „Spiritusvertverlungsgesell -
schuft in . b. H. , Prag " ins . Handelsregister . DaS

Stammkapital der Hiesellsckiaft beträgt 20 Millio -

neu Ire : der Borstand setzt sich durchwegs aus Spi -

ritusindustrieNcn sowie Großagrariern nnd Poli -
tikcr » zusammen . Diese lHesellscliaft soll niln am

l . > September 1023 die Agende » der Internliili -
steriellen Kommission übernehmen . Wenn dein so
ist — nnd leider ist bei der gegenwärtige » groß -

industriell - agrarischen Orientierung daran nicht

zu zweifeln , so haben wir sicher mit einem S Pi
rituSkartell zu rechnen . Bekanntlich ver -

fügt der Staat über enorme Vorräte an rektifizier -
tem Spiritus , weshalb die Produktion ganz beden -
teilt » gedrosselt ist . Um de » Umsatz zu hebe » , sollte
sich das „Meziniinisterske komitä " in seiner letzten

Sitzung mit der Ermäßigung des Preises beschäf
»igen . Das Ergebnis war das von n » s »tilge -
teilte Kommilniquce . in dein erklärt wurde , daß
von einer Preisherabsetzung keine Rede sein kann .
Wird erst ein Kartell den Preis im „ freien " Spi
ritnSliandel diktieren , dann werden sich die Seg -

innigen der einstweilen noch im Verborgenen blü¬

henden Wuchergesellschast nur allzurasch ofsenba
reu . — Inzwischen geht es den Zpiritnsraffine
rien weiter „schlecht " . So teilte gestern eine kleine

Aktiengesellschaft , oie Prcssover SpiritnSrast ' ineric
mit , daß sie eine siprozentige Dividende auszahlen
werde . Natürlich beteiligt sich auch dieses Plus
machergesiiidel an dem Feldzng gegen die Sozial
Versicherung .

Telegraphierte Lügen . Der „ N. Fr . Presie "
wirb ans Prag telegraphiert : Der Allgemeine
Tcrtilverband in Reichenberg konstatiert , daß die

„ Jesus ! . . . D » bist ' s . " Die Mutter lief
schnell voraus ins Zimmer und warf die Decke
übers inigemachlc Belt .

Die Atmosphäre der Ellernwohnintg schlug
ihn vollends nieder .

„ Hu ? " machte er wie ein Betrunkener und

ließ die Hände von den zur Brust hochgenomme -
neu Armen gleich Seehundsflossen kraftlos
hänge ».

„ . Kind ! was ist denn ! "

„ Hn ? " Den Munt ) schlaff offen , sah er blöd

umher .
Bis die kleine Müller ihm in den Blick kam .

Da schrie er mit biblisch furchtbarem Entsetzen
der Mutter zu : „ Mutter ! Ich Hab ihn inngc
bracht ! " Und flüchtete , vom Teufel verfolgt , wild
brüllend aus dein Zimmer .

Wie ein Kind führte sie ihn an der Hand
wieder zurück . „ Was machst du mir für Sachen .
Du mußt ins Bett . Bist ja krank . . . Ich mach
dir kalte Umschläge . " Geschäftig lief sie zum
Bett .

„ Mutter , ich Hab den Lehrer nmgcbrachi, "
sagte er automatisch . „ Halt ' s aus . "

Ta sah sie es ihm vorn Gesicht ab und warf
die Hände in den Nacken . Ihr erster Schrei tvar

kurz , wortlos . Ans den folgenden Schreien hörte
er die immer wiederkehrenden Worte : „ Sag nein !
Tag nein ! "

„ Nein, " sagte er . nud ein Engel gab ihm ein
Lächeln dazu . „ Nein , Mutter . " Und als er
ihren zuckenden Körper umfangen hielt , ihren
Scheitel streichelte und dabei über ihn wegsei !
rang er sich die letzte Kraft ab , um die Worte
sagen zu können : „ ES war nur ein Scherz . "

„ Mütterchen, " sang er zari , und . in seinem
Gesicht arbeitete Qual gegen Lächeln .

„ Warum hast du mir diesen Schrecken ein -

gejagt . Und ich dumme Frau Hab dir geglaubt
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Beschäftigung der tschechoslowakischen Textilindu¬
strie sich weiter gebessert habe . Die Zahl der voll -

ständig stillgelegten Betriebe ist von 122 im Ja -
iinar dieses Jahres bis Ende April auf 43 herab -
gesunken . Ter gegenwärtige Beschäftigungsgrad
erreicht 41 Prozent der FriedeiiSbeschästigniig . AU

lerdiiigS sind nur kurzfristige Austräge von gcrin -
gern Umfange und sehr gedrückten Preisen erteilt

worden , so daß zu befürchten sei, daß die Besserung
der Beschäftigung keine anhaltende sein wird . Wie
schade , daß unsere Textilarbeiterschaft von dieser
Besserung nichts spürt . Nach wie vor herrschen in
den Ländereieit der tschechischen Textilbarone
ftlrchtbare Arbeitslosigkeit und grenzenloses
Elend . Ter Zweck , der mit der Verbreitung solch
falscher Koniutiktnrberichle verfolgt wird , kann

auch ein börsen - technilcher sein , nämlich , um im
Auslande eine Haussestimmung für tschechoslowa¬
kische Tcxtilakiic » hervorzurufen .

Tie Krise in der tschechojlowcitiicheii Glas -
industrie . Tie Lage in der Glasindustrie ist an
haltend kritisch . Alle Zweige der Industrie sind
von der Arbeitslosigkeit betroffen , von 140 vor¬
handenen Fabriken sind nur 42 in Betrieb und

auch in diesen Unternehmungen wird zum grö¬
ßeren Teil Kurzarbeit verrichtet . Tie ' Anzahl
der Arbeitslosen in der tschechoslowakischen Glas¬
industrie ist mit 30 . 000 nicht zu hoch geschätzt .
Die Fensterglas und Flasli - englasfabriken sind
besonders schwer betroffen . Von 14 Betrieben
haben nur drei Vollbetrirb . In der Flaschciz .
glasindnstrie sind nur 2 von 7 tätig . Verhält¬
nismäßig weniger betroffen sind Service ; Kri¬
stall -, Luxus , und SchinnckglaSstibrikeit . Die
. Heimarbeit leidci auch sehr schwer . Die Gründe
der Arbeitslosigkeit liegen zunächst in der Nu -
Möglichkeit , mit den Valuta schwachen Ländern in
den Konkurrenzkampf zu trete ». Ter furchtbare
Martsturz stii unsere Glasindustrie jedenfalls
für längere Zeit auf dein Weltmärkte ansgesck ) al >
let . Dazu kommt noch , daß sich nach dem ilin -
stürz olle Nachfolgestaaten von unserer Glas -
industrie selbständig machten und überall eigene
Fabriken errichten . In Rumänien , Jugoslawien ,
Polen und Oesterreich schießen neue Nnternoh -
mimgeu wie die Pilze ans dem Boden , deren
natürliche Bestimmung ilt . daS ohnehin beden -
lc » d verringerte Absatzgebiet tschechoslowakischer
Glaswaren für sich ganz in Beschlag z » nehmen .
Die Aussichten auf eine Besserung sind daher für
jctzl und auch später sehr schlecht.

Ter Internationale Genolsenichaststai, . Der
Internationale Geiwssenschaslsbimd und die ihm
angeschlossenen Zentralen in Großbritannien .
,Frankreich , Teutschland , Rußland . Italien , Finn¬
land , Dänemark , Tschechoslowakei . Schweiz .
Schweden , Oesterreich , Holland , Belgien , Normo -
gen . Ungarn , Polen , Amerika , Georgien verössenl -
lichte » zu dein bevorstehende » Internationalen Ge -
nossenschastStag folgenden Aufruf : An die Genos »
senschafter der ganzen Welt ! Ter Internationale
GeiiolseiischittSbilnd l>ai unter Zustimmung der gro -
sie » Mehrheit der ihm angeschlossene ! ! nationalen
Genossen schastSorgani sa tionen beschlösse », einen
alljährliche » Fest , „ nd Werbe tag ei »,
zuführe ». Tiefer soll den Zweck haben , der ganzen
Welt die Geschlossenheit der Genvssenschofter » nd
die Leistungsfähigkeit ihrer Organisation als ein
Mi „ el zur ttnrlschaitliche » Befreiung » nd alS
Bürgschaft für den Weltfrieden darzulnu . Die
genosskiischaslichen Ideale der Demokratie , der ge¬
rechten Verteilung und der gemeinsamen Erzeu¬
gung von Gütern ltzibcn in den letzten Jahren so
große Forlsckwitle gemacht » nd sich während der
Weltkrise eine solche Anerkennung erzwungen
daß eS jetzt dringend geboten ist . ihre Grundlagen
zu befestige », ihre umfassende » Segnungen weiter
auszubreiten n » d ihre internationale Solidarität
kundzugeben , zum Wohle der Menschheit wie zum
persönlichen ' Nutze » ihrer Miiglieder . Ein bcsonde -
rer „ Tag der Genossenschaster " ist noiig für diesen
Zweck . Die Genossenschafter der ganzen Welt wer - -

- j

- - - Jetzt , jetzt, jetzt mußt du waS essen . " Sie
huschte in die Küche .

Und er lautlos aus der Wohnung und , von
der Slraßenmillc weg . dickt an den Hänichen
entlang .

» Aber ausgesehen hast du , wie lucun ' i wirk¬
lich wahr war, " rief sie ans der Küche . Und
trat , in der Hand den mehlbestaubten Kochlöffel ,
ins Zimmer . „ Weißt du , so bin jch in meinem
ganzen Leben nich ! erschrocken, " sagte sie lächelnd .
Und richtete den Blick suchend ins Leere .

Während der Dichter vor dem Postamt
stand .

Die Welt hatte sich für ihn vollkommen ver -
ändert . Sein bisheriges Leben war scheinbar von
ihm fortgezogcii . Es war ihm, als stünde er
plötzlich ans der anderen Seile des Planeten .
Schwere , ganz neuartige Gefühlstlninpen waren
in ihm entstanden , mit denen er sich auseinander -
zusetze » hatte .

Nur das Erlebnis mit dem Straßenmädchen
griff aus seinem allen Leben herüber . Eine Art
Abrechniiiigsbedürfnis bestimmte ihn , ins Post¬
amt einzutreten und die zwanzig Mark nach
Berlin an das Mädchen zu senden .

Arn Nebeiipnlt sagte ein junger Bursche : „ I
streun jetz c bißlc am Wasser nun . "

Da wußte der Dichter unvermittelt , daß er
ei » verlorener ' Mann tvar , nnd sah irr dem
Burschen »ach . der sorglos pfeifend das Postamt
verließ .

Alle fünfzehn Polizeidiener und der Wacht-
meister des Städtchens standen in der Bahnhofs -
Halle, um den Mörder abzufangen . Werder , still -
gewordene Kinder ließen sich nicht ivegjagen . Die
verstörte . Haushälterin des Lehrers stand beim

Wichtmeister .

( Fortsetzung folgt . )
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de » daher nufgcsvrderi , unter dem Banner „ Ein er

für alle und alle für einen ! " allgemeine
internationale Demonstrationen au veranstalte ».

Dadurch soll der erste planmäßige Versuch gemacht
werde » , „ mit breitem Wurf " unsere Freuden , nn »

sere Ideale , unsere Erfolge und unsere » Zweck

. kiindziigeben , um sie ihrem letzte » Ziele nahcrzn -

fuhren , stienojscnschaster der ganzen Welt , verei -

»igt euch ! Das Feld eurer ' Dat,gleit ist erntereis ,

die Zahl der Mitarbeiter wachs ! stetig , de OVIo -

genhcit ist günstig und d>e lierrliche ernte , die

unser wartet , ist eine iurch die Genossemchaltsbe -

iregnng gerettete Welt des F . > * und der

Frcnndschast unter den Ballern , --' i. ' 0' enossen -

jchofi ist der triebe !

Wohltäter und Strupfen . Dir rem Böller

blind für Teuischösterrerch ausgelegte A» Ic >bc

hatte bekanntlich ans dem internationalen

Kapitalmarkt insofern erne sehr grlic Bnsnahinc

. zrfnndcn , als sie Vinnen eine , Bienen runde

gezeichnet ivurdc *. Da » ist iinmerhiu ein - . . rivetS ,

das ; d,rd internationale Kapital iws iivnge Geld

Hat , »in da » zerrüttele Europa finanziell zu

sanieren und das ; bei pernrinftiaer Regelung des

Rcparationsproblem » voraussichtlich auch für

andere ruinierte Länder , z, B. Deutschland eine

a. tfcL' uliclK ' Auleidefiimmr aufgebracht werden

könnte a- iir den Schuldnerstaai vederilen aller

ding » solclre Anleitreii eine sehr starke Belastung ,

da die i>ilau biger sich im voraus gleich bezahlt

mache » für das Riiiko , das sie eingehen . a . as

muH mit der Bölkerl ' iindaiileihc auch bis zu ret -

- ende Oesterreich erfadren . Die Rückzahlung de »

geliebeiien Geldes erfolgt schon vom näciTsten

,,ahrt : av z » lm Roininalivcrt . Aber der Be -

grbnngsknrs ist z. B. in England , Holland , der

Schweiz und Schweden nur 80 Prozent , i » den

Bereinigten Staaten 00 Prozent , in der

D s ch e ch o s l o w a f c i, Frankreich und Cester -
reich sc l vir 0!' . Prozent . . - Außerdem ninß
Oesterreich für die Pölkerbundanleihe noch

die Koiimlissionsgcvührc » anfbringen . die 1 */*

die Prozent , in Amclila sogar t Prozent be -

tragen . Der Rouiinalbetrag , den die Anleihe

crgevei ! l>al . rezifferl sich auf , 71 Millionen Gosi '

klonen . Diesen Betrag überniniml also Oester -
reich als Schuld de » internationale » Gläubiger »
aegenüvcr und hat e» zurückzuzahlen . Es erhielt
aber aus » en augrSfiihrten Gründen nur 4J05

Millionen Goldkronen . also 142 Millionen Gold

krönen weniger als die eigentliche Schuld , die

es eingeht . Bon dieser Summe muß nun das

arme Oesterreich sofort dio Anlcihevorschrisse
zurückzahlen , die iimi in den letzten Iahren von

den verschiedenen Staaten der Entente geliehen
worden sind . Das sind : ein englischer Kredit von

Millionen Pfund sann 0 Prozent Zinsen , ein

französischer Staatsvorschuß von 230 . 000 Pfund
samt 3 Prozent Zinsen , ein französisches Reli -

gria ! ron 35 ' Millionen Franken , ein italienisches
von 08 Millionen Lire , ein tsch. ' ckoslowokischeS
von 300 Millionen tschechischen Kronen , außer¬
dem eine im Februar aufgenommene kurzfristige
Anleihe von Millionen Pfund . Dazu kmu »

inen die österreichische Anleihe sowie der Bankett - -

antcil und der Publikunisanteil von 107 Mil¬

lionen Dollar , die am l . Juni fällig waren .

Diese Beträge mi , Zinsen machen zusammen
rund 287 Millionen Goldkronen aus . so daß
Oesterreich also stall der 003 Millionen Gold ,

krönen nur 1) 18 Millionen erhält . Erhöht wird

diese Summe Höchstens noch um einen Schweizer
Betrag von 20 Millionen Goldkronen und einen

spanische » von 20 Millionen Goldkronen . Aber

selbst dadurch wird der Oesterreich zur Verfügung
gestellte Beirag nur ans 001 Millionen Gold¬

kronen . e . iva ü' / « Billionen ' Papierkronen , erhöht .
Wenn dennoch , oder besser : daß datier der Jubel
über den Erfolg der internationalen Anleihe zur

Rettung Oesterreichs allenthalben so groß ist und

sich besonders in der dafür bezahlte » tschecho

slowakischen deutsch und tschechisch geschriebenen
Kapitalistenpresse geradezu übcrschwänglich äußert ,
ist mir zu begreiflich ; ist doch dem intcrnatio -
nalen Kapital ein ganz ungewöhnlicher Milliar -

den - Fisching gelungen , wobei auch der bürgcr -
lichcn Pressckanaillc in Form von Riesen -
inseraten ganz anständige Prozente in den Rachen
gefallen sind . Eine Cialcric Wohltäter von

Seipel ? Gnaden , die bei Morgan anfängt und
über die Rothschilds bis zu den „ Rarodni Lisch "
und der „ Prager Presse führt !

Der größte Landa»l >eicerstreitk und seine Ur >

lachen . Dcr LcmVarbeiierstreit in der Provinz Schle¬
sien dauert mit unverminderter Kraft an . Es bcsin -
Seit sich rnnd 90 000 Arbeiter im Streik . Das br -

deutet , daß in Schlössen zur Zeit dcr größte organl -
flirte Streik geführt wird , der jemals in der Land -

Wirtschaft . ; » verzeichnen ' war . Bon einem Abbröl -
kein des Sirsiks ist nichts zu bemerken . Die ffüite -

rung u » d Pflog « de » Viehs uns das Me' len der

Kühe wird von den Streikenden besorgt . Wie lange
ab . r diese ' Rocstandsnrbeiten noch ausgeführt wer -

den , ist nn ' Augenblick schwer zu ennessen . Die Ar -

beitevschast ist über die Hartnäckigkeit dcr Arbcidge -
bor , ihren Fordcrmrgen gerecht zu werde » , so crbit -

tect , daß das Verlangen nach einer Verschärfung des
Streiks immer mehr Anklang findet . Erheblich ? Teil :

der Arbeitgeber sind bereit , den Arbeitern eilige

geuz » kommen , aber die ZentrcrUeitung drs Arbeit

odberverbandes hindert sie daran . Wie wenig die

löhne dcr Landarbeiter der rasenden Goldentwer

tung gefolgt sind , geht daran » hervor , daß z. B. im

März 1922 der Umlagepreis kür einen Zentner Bog .
gcn dem Lohn von 4»! Stunden entsprach , wäh .
rend er jetzt dem Ertrag von 145 A rbeirsstu n-
d - n gi «ich »st. Der Barlohn des größten Teiles der
Arbeiter ist so gering , daß er nicht einmal ausreicht ,
um die auch für die Deputate zu zahlende Steuer
Und die Sezialabgabcn entrichte » zu können . Die
Folge ist , daß eihsbisiche Teile des Deputats vcr -
taust werden müsse ». Während der Dentfchnatronale
" emralveSband der Landarbeiter , der im Streiig :

biet über etwa ROOO Mitglieder km«, verrat MI ,

versuchen die Koinmunisben , bisher allerdings ohne

Erfolg , die Borvegung für ihre politischen Zwecke

auszunützen . Die Indiistrirarbeitersckmkt , soweit sie

fre yen » rtfchaftlid ) orgmiisicrt ist , - ' eistet den Land -

arbeiten ! nicht mit moralische , sondern auch finan -

Pelle Unterstützung . Die Mrbandsleitnng der Land -

orbeitcrickast ist natürlich jederzeit bereit , in Per -

handtimgen mit den Arbeitgebern einzutreten , lehnt

es aber ab , deren Forderung nach vorheriger bedin -

gl ' nasloscr Beendigung des Streiks anzunehmen .

Der E- razcr Metallarbetterkampf vor der Bei -

legiing . Der Laim kämpf der Grazer Metallarbeiter

erscheint durch die Dcrmittlimgsaktion des lozialde -

mokratifchen Bürgermeisters Muchitsch » nd des stei -

nicht » Laiideshalwtmmincs beigelegt . Auf Grund

der bei den Sonntag statt gefundenen Verhandlungen

« mpfoblcnen und von den Vertretern der Arbeitneh -

»icr und Arbeitgeber der Krazcr Metallindustrie

angenommenen Fot . Mil einigte man sich, als Vor -

trogs >grn »dlagc ein ? zehnprozentigs Erhöhung der

Grund - und LIDkordlöhne und die Erhöhung der glei -

tenlden Zulage von 06 auf 58 Prozent vorzuschlagen .
Ilcbcr die Annahme dieser Vertragsgrundlage wer -

den die Vollversammlung der llnternehMer » nd die

BetritkbSrätekonfcrenz der Metallarbeiter endgültig

entscheiden .

Die Organisierung bei» landwirtschaftlichen

Proletariats . Der Krieg und die Zeiten nach der

Revolution zeitigte » in Oesterreich für da « laut »

ivirtschgstliche Proletariat wesentlich schlechtere Le¬

bensbedingungen . Gleichzeitig stärkte sich sein Klas -

senbeivnßtsein . Bor dem Kriege spielte die Orga¬

nisation der Landarbeiter eine sehr untergeordnete

Rolle , zur Zeit ist aber der Verband der land -

und forstwirtschastlichen Arbeiter einer der stärk -

sten freien (M. ' ivcrschaftcn . Er zählte am 21 . De -

zcmber 1921 insgesamt 7 ! ,031 Mitglieder . Eines

der ersrenlichsten Shntptome de ? zunehmenden

Einflusses der freien GeiverkschastSbewemmg ist die

Daisackie , daß nun auch die selbständigen Klein -

baner » eine eigene sreigewerkschaftliche Organisa -
tion enichtel haben : die Vereinigung der Klein -

dancrn , Weinbauern und Kleinpächter . Tic um -

saßt alle kleinen Grundbesitzer und Pächter , stellt
eine selbständige Ableitung de ? frei gewerkschaftli¬
chen Verbandes der land - und sorstwirtsthasilichev
Llrbeile , OkslerreickB dar » nd gibt ein eigenes

Fachblatt , „ Der Kleinbauer " , heraus . Ter neuen

Oretanisalion komm ! sicherlich große Bsdentung
zu , und es ist z » begrüße », daß die Kleinbauern

» nd Kleinpächter zu dcr Erkenntnis gelangen , daß

ihr Platz kein anderer sein kann , als an der Seile

des nach Befreiung ringenden Indnstrieprolela -
riatS !

Die tschechische Krone notiert in :

Schlv . »krallt >6 . 69 00
Vlart 4450 . 00

dfterr . Kr . 2t30 . 00

Ziiridi
Berlin
Wien

Devisenkurse .

Präger Kurse am 18 . Juni .
Geld

100 ball . Gulden . . . 13 . 06 30
10 . 000 Mark 9. 11 - 00
100 bei », Franks . . . 178 . 2. V00
10ü sdirocij . Frank . . 603 . 50 ' 00
1 Vnind Sterling . . 153 . 2n ' U0
100 Lire 151 . 75 - 00
1 Dollar 33 . 7000
100 kränz . Franks . . 200. 75' 0! >
100 Dinar 36 . 73 00
10 . 000 manvar . Kronen 30 . 00 ' On
10 . 000 votn . Mark . . 2. 75, ' 00
10 . 000 vstcrr . Kronen . 4 . 5500

rv »r »
13 . 10 ' 30

L. 01 ' 00
170 . 73 - 00
,500 . 00- 00
154 . 76- 00
153 . 25 *00

34 . 1000
211 . 25 *00

37 . 25 *00
38 . 00 ' 00

3 . 2500
5,05 ' 00

Züricher Schlussknrse am 18 . Juni .

Varis . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
New Dort
Belgrad .
Warschau

Uold
34 . 8000
23 . 07 00

0. 00 . 39 ' 00
25 . 4000

218 . 00
0. 00 . 78 ' 50

0. 0» 00
10 . 6700

r,. 56 ' 50
6. 00 - 00

0. 00 . 55 - 00

Ware
34. 90*0( 1
25 . 6900

0. 00 . 42 - 00
23 . 45 - 00

218 - 33
0. 00 . 78 - 75

0 . 0700
16 . 6900

5. 57- 25
6. 12 - 50

0. 00 . 65 - 00

unken , mit Fiigerheniden . Röllchen , voi - geknöpftcr

Hemdbrust . Bratenrock , Zylinder » nd Dncllplstolcn .
Der Dichter , ein Rlcister dcr Korikatnr und des

lineare » UmreißenS , konzentriert das grellste Licht

auf die zulctztgenanntcn Attribute , und was er da -

ein etwa schuldig blieb , steuerten Sonniog abend «

Regie und Schauspieler mit kongenialem Instinkt

und einer die letzte Kleinigkeit bcachtndcn Sorgfalt
bei . So schlagkräftig und bezwingend witzig , daß

der Bourgeois unten gröhlcnd mitlachte und gar

nicht merkte , daß auf den Brettern sein eigenes

Schicksal verhandelt werde und daß , wenn er auch

keine Röllchen und Jägerhcmden trägt und sich beim

Duell weniger komisch benähme , sein Dasein selbst

genau so verlogen , seine Ideale derselbe Fliltcrtand
und seine Moralanschauungeii dcr gleiche Morast

sind . Und selbst den „ Proleten " StcrnhciniS , den

zum Bürgertum emporgeklommenen Bankert Paul

Schippet , findet dcr Bourgeois heute überall in

den Reihen der Seinen ; wie Schippet nimmt jetzt
der Schieber , indem er dem „ Bürger " als Seines

gleichen die Hand drückt , tausendfach für all das

Rache , was der Bürger jahrhundertelang dem na¬

menlosen Plebs angetan bat . 8! ur hätte es freilick
nicht geschadet , wen » Stcrnhcini den Begriff Gc -

sinmmgsplkbejcr vom Klaslcnnamen Proletariat
scharf unterschieden hätte , denn als typischer Perne -

tcr dcr arbeitende » Masse wäre Schippel von ttzrnnd

ans verfehlt . Daß die Komödie nick » als Gerichts

tag wirkte , verdankl sie, wie schon gesagt , dem nn

widevstehlichen karikierenden Humor dcr Darstelle «.

Im Philisterterzelt S l i j t e r , I » n k c r in a n »
und Herr in ö n n überbot einer den andere « durch

köstliche Einfälle , Lotte Stein gab das chebrc

chcnde Spießerwcibchen mit aller gebotenen Dis -
krclion und Rudolf F o r st e r lieh der Rachcsehn -

sucht Schippele , ohne sich ins Tragische zu verirren ,

die notwendigen dämonischen Accent «. Dazu waltet ?
über allem eine so alurate , an Einfällen reiche Rc

nie , daß man sich wirklicher Bnhncnkunsl gegen
drrfühlle und sogar die unleidliche Sprachgymnastik
Sternheimi willig überhörte . X.

Komteß Guckrrl ( K' eiue Bühne ) . Das harmlose
Hein ; Lusilpiel von Schö » thon mid Koppel -
Ellselb ist trotz seinem doch schon etwas verstaub -
ten önmor noch immer ein gediegener Repertoire -

tüsier . Die Rtiicinstiidierung unter Leitung Roman

Reinhardts verstand s, die heitere Stimmung
des Piodermeicrmilieus zu schaffen med zugleich die

satirischen Stellen kräsli - g zu unterstreichen , ko daß
man einen frischen Zug in dem alten Stück nicht

oermißte . Frl . Dicrcks war in Kaltiim und Spiel
ein entzückender Backf - ' ch, Fruit M c dc ' sky

spielt : glänzend , tonnte aber dock; nicht darüber hin -
wegtäuichsn , daß gewisse Rollen für sie nachgerade
bcikle Aissgaben zu werden beginnen , den Herren

« Bauer . Eggerth , Groß , Reinhardt ) sc!
ein Pauschallob gespendet . Dcr gut besuchte Saal

nahm das Stück und besonder « die Darstellung sehr
beifällig auf . e. kr.

Ein Monstre - Konzert aller Prager Militärka -

pellen , veranstaltet von dcr Telnicktz akademie sin -
dct am 24. Juni I. I . auf der Prager Schützen -
Insel von 10 bis 12 Uhr vormittags statt . Eintritt
I und 2 Ke. Dcr Ertrag des Konzertes wird zur
Entsendung armer kranker Kinder zum adriatischen
Meere verwendet .

Neue » Theater . Heute Dienstag neusiudiert
„ Hans Heising " ; morgen Mittwoch „ Die gestohlene
Stadt " ; Donnerstag „ Ter blonde Engel " : Freitag
„ Martha " ; Samstag „ Hans Heising ": Sonnioa
abends neueinstudiert „ Orpheus in dcr Unterwelt " .

Kleine Bühne . Heute Dienstag und morgen
Mittwoch „ Der blonde Engel " : Samstag „ Komteß
Guckcrl " *, Freitag Gastspiel Glöckner . Kramer » Die
kleine Sünderin " ; Sonntag abends „ Leo » « und
Lena " .

Prager Genossen und Genossinnen !
Wahret euer Gemeindewahlrccht ?

Nehmet vom 4L. b i S 22 . I u n i 1923 für

euch « nd euere Bekannten in die Wähler »
l i st « n Einsicht ! Auskünste erteilt unsere

Wahlkanzlei Prag n. , Kmeckagasse 27 ,

BenKt deutscher Arbeiter .

Kunft und Willen .
„ Bürger Schippel " ( Bon Karl Sternhell » . Gast¬

spiel des Berliner Lcssingthcatcrs in Prag . ) . Fünf
lange Szenen hindurch läuft der Philister i » dieser
Komödie Spießruten und jeder Hieb sitzt und reißt
ihm die Hanl blutig . Bon vdcnhcr naht „ dcr
Fürst " seiner Sphäre , um seinen romantischen Töch -
teru und Schwestern die Jungfernschaft fortzukosen ;
von unten drängt dcr „ Prolet " , wie Sternhcim ihn
aufsaßt , empor und erzwingt sich dank seinem nn -
entbehrlichen Tenor Duldung im bürgerlichen
Kreise ; und in dcr Rütte zwischen beiden macht sich
dcr Bourgeois breit : mit Gesangvereinen , kleinen
Ehebrüchen und leergevrannten Phrasen , mit . Devo¬
tion nach oben und unerträglichem Hochmut nach

cM < onc {ot *. U

Men Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung
sämtlicher Drucksorten

Nordböhmische Druck - un » verlags - flnstalt
SSrtner & Co. , Soöenbach a . <£.

G. M. b. lj .
0u » dw» , « l . n,u , st,

' ' ' I 1" " ®» 1» "II «! n»r Taa»»l «tstung v»n 5«». «««
st' 3° >aN- »«maschIn,n mit tln,rtag <,pro6uttlon o»nU ». »s«z ,lluno,n . Secnfpcc *«r Nr. 171. p»stfpa,t »sta llr . m. joj
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Aus der Partei .
BezirkStonseren , Böhm. - Kaiiinitz . Sonntag , de »

24. Juni , um 2 Uhr nachmittags , im kleinen Saale

der Turnhalle in Böhm . - . Kamnitz außerordentliche
BczirkSkonferenz . Tagesordnung : Bericht über

die internationale Sozlalistcnkanfcrcnz in Hainburg
und Allgemeines . Berichierstatter Gen . Kögler .

luruen und Svort .
Der SchnelligkciiSweitslug Prag - Pardubitz . .

Königgrätz - Prag . Der SchneliigkeitSwottfliig um

den Preis des Präsidenten der Republik , welcher

Sonntag auf der Strecke Prag —Pardubitz - König ,
gratz —Prag hätte stattfinden sollen , mußte wegen
andauernd ungünstigem Weiter verschoben werden .

Um das angesammelte Publikum wenigstens zum
Teil zu entschädigen , beschloß der Organisations .
anSschnß , wenigstens einen außerordentlichen Weti -

fing nach Pardnbiv und zurück für die (ich freiwillig
meidenden Piloten zu veranstalten und widmete für

jede ? Fingzcng eine Prämie von 300 Kc. Bor i

ilhr starteten fünf Militärflugzeuge Als ersier

kchrte Oberleutnant Pinopal zurück , welcher die

etwa 188 Km. lange Strecke in 52 Mi » . 2 « Sek .

durchflog und so die . bemerkenswerte Gcjchwindig
kcit von 218 Km. in der Stunde erzielte . Als zwei¬
ter traf Rolteniueistcr Stöbet ein , welcher 66 Mi » .

11 Sek . brauchte und so eine 170 Km. Gcschwindig .
kcit in dcr Stunde erreichte . Als dritter kehrte
Oberleutnant Divis mit seinem „ Spad " in 62 Min .

zurück » nd erzielte so eine Slundenschiielligkeit von
180 Km. Tie übrigen zwei Flugzeuge „ Svad " muß »
ten wegen Motordcfckt eine Notlandung vornehmen ,
welche glatt verlausen ist .

Marlenbader Sport . Der - Morienbader Fuß .
balitlnb schlug Sonntag „ TSB . Eger " mit 4: 0

( 1: 0) . In dem Bestreben , Maricnbad zu einem

Wintcrsportplatz auszubauen , schreite ! man jetzt au
die Errichtung einer Sprungschanze , die Sprünge
bis zu 60 Meter erlaubt .

Fußball vom Sonntag . Prag : Siavia gegen
Union Zirkow 2 : 1 ( 1 : 1 ) : vollständig cbenbünizcs
Spiel der Union . Briovice gegen Viktoria 7. iZkow
2 : 2. Rnsclskh gegen Sparta KoiiI - i : l. Vilioria

Ansle gegen Smichow 7 : l. - P i l s e »: Ecchie Kai «

lin gegen Viktoria Pilse » 2 : 1 . Plzcn gegen Sparia
Pilsen 2 : 2 . — Pardubitz : SK . Pardnbicc gegen
Teplitzer FK . 3 : 0 . — Brünn : AC . Sparta Prag

gegen Moravska Slavia 5 : 1 tl : l >. Brünncr SK .

gegen Prämier DB. sfrüher Amateure ) 4 : 2. Lidenic -

gegen LAAK . Prag 2 : 1 . — Troppau : TSV .

gegen 3Zgcr Budapest 2 : 0 . — O l m ii ft: SK . Ola -
mouc gegen Vorwärts Brünn 2 : 0 . — Wien : Rn -

dolsshügcl gegen Amateure 3 : 2 ( 2 : 0 ) ! ! Rapid
gegen Sportklub 2 : 1 ( 2: 1) . Tnrcb dieses Spiel
sichert sich Ropid die Meisterjchosi Vienna g- g. - u
Hakoal , 1 : 0; »nverdiente - Niederlage der Hrko>. I ,
W? lC . gegen Zldmira 5 : 1 C4 : Ol

Leichtathletik . Prag : Siavia schiäat diu
Sportklub Eharlottenburg — die beste ie - chl -
athletische Mannschaft Deutschlands — mit 71 : 06 . 5
Punkten .

Dänemark gegen Schwei , 3 : 2 fl : (I). Länder -

iampk , Sanntag in Kopenhagen . Die Dänen Karen
zweimal an » Penalivs .

Mitteilungen aus dem Bublilum .

Ter heutigen «iiogabe unleres Blattes liegt ein
Prospekt der Klassenlotterie Karl Bauer , Prag I' ..
Mitulaiiska tk . 28 , bei , ans welchcs wir unser « Leser
verweisen . z. pzgn
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Deutscher Theaterkarten

Heule großes Konzerl
Anfnuir 3 Olir . IHTii Aiifan « 3 l llr

fluslksdiule
in Ronnebuiü , ihUrlnäen ,

lunge Leute ein . — Günstige
Bedingungen . 1705
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